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Halle, den 14. September.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Beſuch des Kaiſers in Stettin. Der Kaiſer wird,

wie die N. St. Z. aus angeblich zuverläſſiger Quelle mit-
theilt, am 21. d. Mts. in Stettin eintreffen und der Grund-
ſteinlegung der Kirche in Bredow und dem Stapellauf des
Panzerſchiffes auf der Werft des „Vulcan“ beiwohnen.
Der Kaiſer wird am genannten Tage Nachmittags 4 Uhr
in Stettin ankommen und ſich ſogleich im Wagen nach
Bredow zum Bauplatz der Kirche begeben, um der Feier
der Grundſteinlegung beizuwohnen. Wie verlautet, ſoll der
Kaiſer ſeiner lebhaften Freude darüber Ausdruck gegeben
haben, bei der Grundſteinlegung einer Kirche in einem
Arbeiterviertel zugegen ſein zu können. Nach dieſer kirch-
lichen Feier, die vorausſichtlich um 4 Uhr beginnt und
eiwa eine Viertelſtunde in Anſpruch nehmen wird, begiebt
ſich der Kaiſer nach der Werft des „Vnulcan“, um dort
die Taufe des Panzerſchiffes zu vollziehen. Zum Empfang
des Kaiſers in Bredow ſind bereits beſondere feſtliche Vor
bereitungen in Ausſicht genommen. Bald nach beendetem
Stapellauf wird der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin an
treten.

Folgendes iſt der authentiſche Wortlant des kaiſer-
lichen Endurtheils über das Manöver in Bayern,
den die „Köln. Ztg.“ mittheilt. Der Kaiſer ſagte: „Die
bayeriſchen Truppen haben alle meine Erwart-
ungen bei Weitem übertroffen, und ich werde
dieſelben fortan zu den allerbeſten Deutſch-
lands zählen.“ Während des Manövers äußerte der
Kaiſer mehrfach: „Etwas beſſeres habe ich ſelten in meinem
Leben geſehen.“ An die Offiziere hielt der Kaiſer eine
warme zum Herzen ſprechende Aurede.

Die zweite Leſung der Handelsvertragsver-
handlungen mit Jtalien beginnt, wie eine Depeſche
aus München meldet, definitiv nächſte Woche.

20 Chineſen ſollen, wie der „Stettiner Volksbote“
o er. anf dem Gute Kauin bei Stralſund beſchäftigt
werden.

Welche Meinung deuntſchfreiſinnige Blätter von
einander haben, das bekundet die „Voſſiſche Zeitung“ in
einer Zurechtweiſung des „Berliner Tageblattes“, wobei
ſie n. A. ſagt: „Kein verſtändiger Leſer wird uns zu-
muthen, mit dem „Berliner Tageblatt“ über Wahrheits-
liebe und journaliſtiſche Ehrlichkeit zu ſtreiten.“ Wir thun
das gewiß nicht, weil es zwecklos wäre; aber iſt denn die
„Voſſiſche Zeitung“ etwa anders

Jn ihrer jüngſten geheimen Sitzung hat die Ber-
liner StadtverordnetenVerſammlung ſich einverſtanden erklärt,
daß der Bürgermeiſter Geheimer Rath Duncker vom 1. Oktober
d J. in den Ruheſtand trete; als Penſion wurde Herrn Duncker
das volle Gehalt zugebrulligt.

Der im Jahre 1862 begründete fortſchrittliche „Berliner
Arbeiterverein“ ſteht im Begriff, ſich gleichfalls der Sozial
demokratie anzuſchließen. Jn der Volkszeitung“ werden zwei
Zuſchriften veröffentlicht des Jnhalts, daß der Verein nach wie
vor auf ſeinem alten demokratiſchen Standpunkt ſtehen geblieben
ſei. Jndeſſen der Werth dieſer Verſichernngen wird ſchon hin-
länglich durch die Thatſache klargeſtellt, daß der Verein ſich
ſchon von dem ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Vogtherr
Vorträge hat halten laſſen. Bei der geringen Mitgliederzabl.
die der Verein in den letzten Jahren noch aufwies, iſt der Vor-

noch in keinem Vorjahr erreicht wurde.

gang an ſich bedeutungslos. Wohl im Hinblick auf die Erfahr-
ungen, die man mit dem Arbeiterverein gemacht, wird jetzt an
leitender Stelle innerhalb der freiſinnigen Partei dem Projekt,
einen Verein freiſinniger Handlungsgehülfen zu begründen, ent
gegengetreten, da die Bildung beſonderer freiſinniger Berufs
vereine von jeher als ein Fehler erachtet worden ſei.

Bekanntlich ſoll die Aenderung des Unterrichtsweſens
ſich auch auf die Töchterſchulen, ausdehnen., Es wird
dabei genau ſo verfahren werden wie bei den bisherigen Maß-
nahmen für die Knabenſchulen. Erhebungen und zwar über
höhere und Volksſchul- Lehranſtalten ſind bereits eingeleitet und
ihre Ergebniſſe werden einer Berathung, von Sachverſtändigen
unterbreitet werden. Wie es heißt, iſt in das Auge gefaßt
worden, den Mädchenſchul- Unterricht im Hinblick auf das prak-
tiſche Leben, alſo in Bezug auf weibliche Handarbeit, Wirth-
ſchaftsführung u. ſ. w. auszudehnen und dabei die Erfahrungen,
die im Auslande gemacht worden ſind, zu verwerthen.

Die Pfennig- und Schunulſparkaſſen ſollen zwar
an manchen Orten in ihren Erfolgen abwärts gehen oder
wenigſtens ſtille ſtehen; daß ſolches jedoch nicht allent-
halben der Fall iſt, zeigen die Reſultate der Sparkaſſen
von Kiel nud Wilſter im verfloſſenen Rechnungsjahre.
Genannte Ortſchaften gehören der Provinz Schleswig
Holſtein an, welche bekanntlich in Bezug auf das öffent-
liche Sparweſen die günſtigſten Reſultate in Preußen auf-
zuweiſen hat. Jn Kiel wurden im Laufe des Jahres
36 335 neue Sparmarken zu 10 Pfennig abgegeben, wo-
durch die Zahl der überhaupt noch im Umlauf befindlichen
Marken ſich auf 77 390 ſtellte. Von dieſen wurden im
Laufe des Jahres 36 540 Marken zur Eintragung in
Sparkaſſenbücher eingeliefert, ſo daß am Jahresſchluß noch
40 850 Marken in Umlauf waren. Von den im Laufe
des Jahres ausgegebenen 310 neuen Sparkaſſenbüchern für
Sparkarten entfielen 281 auf Kinder. Vom 1. Dez. 1883,
an welchem Tage die Sparmarken eingeführt, bis Ende
März 1891 wurden von der Kieler Sparkaſſe 364 590
Stück Sparmarken abgegeben, 323 740 Stück gelangten
davon zurück. Neue Sparkaſſenbücher für Sparkarten
wurden innerhalb dieſer Zeit 3492 Stück ausgegeben und
zwar 86 an Gehilfen und Lehrlinge, 23 an Arbeiter, 18
an Dienſtmädchen, 3226 an Kinder und 139 an Sonſtige.
Bei der Schulſparkaſſe in Wilſter ſind im vorigen Jahre
4098 Spareinlagen eingegangen, eine Summe, welche

Der Kapital-
beſtand diefer Kaſſe beträgt gegenwärtig 13 010

Ueber die Errichtung von Rentengütern ſchreibt der
„Reichsanz.“:

Mit dem Erlaß des Geſelzes, betreffend die Beförderung
der Errichtung von Rentengütern von 7. Juli 1891, iſt der Ver
ſuch begonnen, nicht allein ſeßhbafte ländliche Arbeiter zu ſchaffen,
ſondern auch den mittleren und kleineren Bauernſtand zu ver-
mehren. Die durch daſſelbe gebotene Beihülfe des Staats wird
die Errichtung von Rentengütern ſehr weſentlich erleichtern bezw.
möglich machen. Zur Ausführung derſelben ſind die königlichen
General-Kommiſſionen und deren Organe, namentlich auch die
Spezial-Kommiſſionen in erſter Reihe berufen. Denſelben fällt
ſomit die Löſung einer Aufgabe zu, welche wirthſchaftlich wie
ſozial von der größten Bedeutung iſt und deshalb mit allen
Kräften und größter Umſicht durchgeführt werden muß. Die
General-Kommiſſionen dürfen dabei, wenn das Geſetz Erfolg
haben ſoll, keine abwartende Haltung einnehmen, ſie müſſen
vielmehr, wie die General- Kommiſſion für Schleſien in Breslau
betont, eine energiſche Jnitigtive entwickeln. Wenn für die Be
gründung von Rentengütern und die Regelung der bezüglichen
Rechtsverhältniſſe die Vermittelung der General- Kommiſſion
Seitens der Betheiligten in Anſpruch genommen wird, hat die-
ſelbe das Verfahren bis zur Eintragung des Rentengutes nebſt
der darauf haftenden Rentenbankrente ins Grundbuch durchzu-

ſühren und dabei die Begründung des Rentengutes in rechtlicher
und wirthſchaſtlicher Beziehung zu fördern, namentlich auch einer
ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen und mit den Betheiligten
zu erörtern, ob die neuen Stellen, vereinzelt oder in geſchloſſe-
nen Ortſchaften, auszuweiſen und in welcher Weiſe die Gemeinde
Kirchen und Schulverhältniſſe zu regeln ſind. Von der end
gültigen Regelung dieſer Verhältniſſe darf indeſſen die Ausgabe
von Rentengütern nicht abhängig gemacht werden. Es wird ſich
empfehlen, daß ſowohl diejenigen Gutsbeſitzer, welche Rentena
güter auszugeben beabſichtigen, jedoch keine geeigneten Bewerber
um dieſelben finden, wie auch ſolche Perſonen, welche ein Ren-
tengut zu erwerben wünſchen, aber keine Abgeber eines ſolchen
haben, ſich mit ihren Wünſchen direkt an die General-Kommiſ-
ſion oder an deren Kommiſſare wenden, damit die General
Kommiſſion in die Lage verſetzt wird, die Errichtung und reſp
den Erwerb von Rentengütern vermitteln zu können.

Nach der im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeſtellten, in der
Erſten Beilage zum „Reichsanz.“ veröffentlichten Nachweiſun g
der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns im
Monat Juli d. J. beim Eiſenbahubetriebe (mit Ausſchluß der
Werkſtätten) vorgekommenen Unfälle waren im Ganzen zu ver-
zeichnen: 11 Entgleiſungen und 1 Zuſammenſtoß auf freier
Bahn, 19 Entgleiſungen und 11 Zuſammenſtöße in Stationen
und 176 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren von Fuhrwerken, Feuer
im Zuge, Keſſelexploſionen und andere Ereigniſſe beim Eiſen
bahnbetrieb, ſoſern bei letzteren Perſonen getödtet oder verletzt
worden ſind). Bei dieſen Unſällen ſind im Ganzen, und zwar
größtentheils durch eigenes Verſchulden 184 Perſonen vernn-

ſowie 40 b agrt euge erheblich und 104 unerheb-
ich beſchädigt. Von den beſörderten Reiſenden wurden 2 ge-
tödtet und 4 verletzt, und zwar entfallen: je eine Tödtung auf
die Verwaltungsbezirke der königlichen EiſenbahnDirektionen zu
Bromberg und zu Berlin, zwei Verletzungen auf den Verwalt-
ungsbezirk der königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Berlin und
je eine Verletzung auf die Verwaltungsbezirke der königlichen
EiſenbahnDirektionen zu Breslau und zu Magdeburg. Von
Bahnbegmten und Arbeitern im, Dienſt wurden beim eigent-
lichen Eiſenbahnbetriebe 18 getödtet und 133 verletzt, von
Steuer 2c. Beamten 1 verletzt, von fremden Perſonen (eins
ſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen Bahnbeamten un
Arbeiter) 14 getödtet und 12 verletzt. Außerdem wurden beſ.
Nebenbeſchäſtigungen 46 Beamte verletzt. Von den ſämmtlichen
Unfällen beim Eiſenbahnbetriebe entfallen auf: A. Staatsbahnen
und unter Staatsverwaltung ſtehende Bahnen (bei zuſammen
33 691,56 Km. Betriebslänge und 1001 159 303 geförderten Achs-
kilometern) 211 Fälle, davödn ſind verhältnißmäßig d. h. unter
Berückſichtigung der geförderten Achskilometer und der im Be-
triebe geweſenen Längen, auf der MainNeckar- Eiſenbahn und
in den Verwaltungsbezirken der königlichen EiſenbahnDirektionen
zu Köln (rechtsrh.) und zu Breslau die meiſten Unfälle vorge-
kommen. B. Privatbahnen (bei zuſammen 2529,33 Km. Be
triebslänge und 31 459 450 geförderten Achskilometern) 7 Fälle
und zwar auf die Heſſiſche Ludwigs- Eiſenbahn 6 Fälle und a
die Lübeck-Büchener Eiſenbahn 1 Fall.

Kleine Notizen aus aller Welt. Das Bundesgericht in Lauſanne hat die von der italieniſchen Regie
rung verlangte, Auslieferung des Anarchiſten Malateſta abge
lehnt. Da derſelbe jedoch aus der Schweiz ausgewieſen worden
iſt, ſo wird er an die Grenze gebracht werden. Wie aus
Marſeille gemeldet wird, iſt dort geſtern der Afrika
reiſende, Trivier angekommen. Er hat Afrika von
Libreville im franzöſiſchen Kongo-Gebiet über Kap Lourenzo
Marquez und Sanſibar bis Port Said, hauptſächlich im Hin
blick auf den kommerziellen Standpunkt der Küſte, bereiſt.
Miniſterpräſident Graf, Taaffe wird den KaiſerFranz Joſef auf der Reiſe durch Böhmen begleiten. Der
Prinzregent von Bayern hat die rer zu den
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland, Oeſter-
reich Ungarn und Jtalien auf Sonnabend Nachmittag 2 Uhr zun
Taſel im Reſidenzſchloſſe geladen. Reichsrath Graß
Arco-Steppberg iſt geſtorben. Die Zahl der Pro-
zeſſe auf Helgoland iſt, wie der „Hamb. Korr. mittheilt, eine ſo bedeutende, daß Herr Amtsrichter Dr. Waitz auf
Ende dieſes Mongts wiederum einen Gerichtstermin angeſetzt
hat. Es handelt ſich vorwiegend um Wechſelklagen und Pfand-
vollſtreckungen.

Nachdruck verboten.

Das Diplomaten-Quartkett.
Von B. Glogan.

(Schluß.)

„Und verrathen Sie mich nicht ich hab' es Jhuen
angemerkt, Sie finden meine Kompoſition ſchändlich. Sie
verſtehen, das Feingefühl iſt bei einer gewiſſen Sorte von
Muſikern, zu der ich mich rechne, ſtärker als die Schöpfer-
kraft. Und nun ſehe ich ein, daß ich mich damit der Ver-
leumdung des liebenswürdigſten, begabteſten, vornehmſten
Dilettantenmeiſters unſerer Kunſt ſchuldig gemacht habe.
Und das Aergſte erfahren Sie hiermit: ich war niemals
an einem Gymnaſium; ich war nur Elementarlehrer. Aber
denken Sie darum nicht ſchlecht von unſerem Quartett
Sie ſind nicht unter lauter Spitzbuben gerathen im Gegen-
theil, gerade weil die Anderen mit höchſten Kreiſen liirt
ſind habe ich die Lüge gewagt. Denn wie früher der
Gebrauch gewiſſer feiner Parfüms den Zugehörigen der
guten Geſellſchaft verrieth, ſo thut es heute die Kenntniß
gewiſſer nicht publicirter Kunſtſchöpfungen. Jch ſelber ge-
wann in der Achtung der Herrlichen, als ich mich mit dem
Wald-Quartett vollkommen vertraut zeigte. Wie ward mir
aber, als ich bei ihr die gleiche Vertrautheit gewahrte. Der
ſchon vorbereitete Liebes Antrag ſtockte auf meinen Lippen

T o ihr Götter es ſollte ſogar ein Ehe Antrag
ſein. So kühn wäre ich beinahe geweſen. Da ſind wir
vor der Baude angelangt, vergeben Sie nur, daß ich Sie
bemühte. Der Ungarwein iſt wirklich vorzüglich, wenn er
auch zwei Mark koſtet,“ ſchloß er in jämmerlichem Tone.

Nun, wenn er auch zwei Mark koſtete, er ſollte wie
ein Zwölfmärker glättend auf die Stirn meines Alten, ent-
fiegelnd auf ſeine Lippen wirken. So nahm ich mir vor.

„„Hören Sie, Masſtro, wenn Signora Catering das
Roſen-Quartett für eine Schöpfung des Barons hält, ſo

W Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

zweifle ich doch ein wenig an ihrem perſönlichen Verkehr
in hohen Kreiſen.“

„O, Sie glauben, daß die Herrliche nicht beſſer ſei,
als ich!“ rief er, die einſtigen Klavierfinger, die langen,
abwehrend vor ſich hinſtreckend.

„Denn an Jhrer muſikaliſchen Kennerſchaft zweifle ich
nicht“, fuhr ich unbeirrt fort, „nachdem ich Jhre ſichere
Führung des Geſanges bewundert.“

Er nickte verklärt vor ſich hin.
„Ja, ja, eine ſolche geheime Dirigentin des Quartetts

in Maſuren war ſie doch nicht, diejenige, der ich vor
Jahren das Roſen-Quartett widmete. Als Dorſſchullehrer“,
fuhr er niedergeſchlagenen Auges fort, „fand ich eine Nebeu-
beſchäftigung im Ausſchreiben der Stimmen für unſere zahl-
reichen Quartette. Die Heimathprovinz des Botſchafters,
die Greuzwacht am Oſten, iſt nämlich durchweg muſikaliſch,
die ſlaviſche Nachbarſchaft ſteckt an, und wiederum hält
man den vierſtimmigen Geſang, dieſe ſchöne deutſche Ge-
pflogenheit, als eine Demonſtration gegen Ruſſen und Polen
feſt. Jn einem ſolcher Quartette, die oft bei meinem Hütt-
chen vorüber zum nahen blauen See wallfahrteten, rührte
mich die Altſtimme. Und im verwegenen Größenwahn der
Jugend legte ich der Copie des Wald-Quartetts es war
nämlich ein entfernter. Vetter des Barons unter den Sängern,
daher meine vornehme Aufgabe nein Roſenlied bei
und ſchrieb darauf: Der herrlichſten deutſchen Altiſtin von
der Grenzwacht am Oſten

„Halt halt!“ rief ich heiter; „ſprach die geheime
Dirigentin Jhrer Kapelle nicht von einer Art Widmung?
Bravo! Jhre zergrämte Miene hellt ſich bereits auf. Nun
ſchnell noch: wie ſind Sie nach den ſchwermüthigen Sudeten
gelangt?“

„Erlaſſen Sie mir's, es iſt zu rührend. Wie ich,
lungenkrank, in die ſchleſiſche Heilanſtalt kam, wie ich auf

die Herrliche, und durch ſie Muſikſtunden in ihrem lieben
Städtchen fand es iſt zu, zu rührend.“

Mit drei Flaſchen des herrlichen Zweimark-Weins be
laden, eilte ich meinem Alten, der „ja ſonſt wie eine Gemſe
klomm, vorau.

„Gott zum Gruß, meine Herrſchaften“, rief ich den
durſtig Harrenden zu. „Was würden Sie ſagen, wenn
ich den Schöpfer des herrlichen Roſen-Quartetts noch heute
in Jhre Mitte führte? Es iſt nicht der Geſandte, und die
Widmung Magfſtro rührt eben auch von meinem Entdeckten
her, aber ſie iſt natürlich an Sie gerichtet natürlich,
natürlich!“ Die kleine Lüge, mit der ich das nieder-
geſchmetterte Herz aufrichtete, war verzeihlich.

Ach ſcheu wichen die drei Oberſtimmen auf dem
Raſen vor mir zurück weiter, und in fieberhafter Haſt
leerten die ſangesfrohen Lippen einen Ungarbecher nach dem
anderen.

Da trat Signora Caterina endlich auf mich zu.
„Darf ich Jhnen zum Wein ein paar Cakes anbieten?

Steht es denn feſt, daß ich endlich den Schöpfer meines
geliebten RoſenQuartetts kennen lernen ſoll? Ach ver-
rathen Sie mich ihm nicht. Den Hohen des WaldQuar-
tetts habe ich niemals von Angeſicht zu Angeſicht geſehen,
war nur in meiner Jugend Erzieherin auf einem Gut in
der Nachbarſchaft ſeiner Verwandten dort hab' ich zu
weilen in ſeinen Kompoſitionen mitgeſungen und einer
ſeiner weitlänfigen Vettern hat im ſpäteren Leben, glaub'“
ich, ihn einmal eine Viertelſtunde lang im Berliner Mini-
ſterinum geſprochen. Oh über meine thörichte Eitelkeit, daß
ich glaubte, ich ſei ihm bei dieſer Gelegenheit als die herr
lichſte Altiſtin an der Grenzwacht des Oſtens bekannt ge-
worden. Verrathen Sie mich auch dem Botſchafter nicht,
wenn Sie ihn wiederſehen!“

Jch mußte lachen. Auch ich hatte das „Blatt aus
einer Fußwanderung das Wald, das Roſen-Quartett, ſie, ſommerlichen Tagen“, das waldfrohe Lied, auf ähnlichem,



Franz Bopp der Begründer
der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft.

(ge b. 14. September 17915)
Ein Gedenktag von hervoragender Bedeutung

ſür die wiſſenſchaftliche Welt iſt der heutige Montag
vor hundert Jahren, wurde an dieſem Tage Franz Bopp,
der Begründer der vergleichenden Sprach-wiſſenſchaft, zu Mainz als der Sohn eines kurfürſtlichen
Beamten geboren. Schon als junger Mann, beim Beſuch des
Aſchaffenburger Lycenms, zeigte er beſondere Neigung und her-
vorragende Anlage zum Sprachſtudium, nicht um ſich Sprech-
fertigkeit auzueignen, ſondern um in den Geiſt und in die Ent
ſtehung der Sprache überhaupt und einiger fremden Sprachen
einzudringen. Friedrich Schlegels berühmtes Buch Ueber
die Sprache und Weisheit der Jndier“ (1808) gab Bopps
Studien die entſcheidende Richtung. Mit Energie und Liebe
widmete er ſich dem Studium des alten Sansfkrit, der heiligen
Sprache der Veden, zu dem er nur eine ziemlich koufuſe eng
liſche Grammatik benutzen konnte wiſſenſchaftliche Hilfsmittel
gab es dazu noch nicht. Von ſeinem Lehrer Windiſchmann,
einem Arzt und Philoſophen, angeregt, ging
Bopp im Jahre 1812 nach Paris, um bei dem größten
Orientaliſten der damaligen Zeit, Silveſtre de Sacyh, Vor-
leſungen zu hören und ſeine indiſchen Sprachſtudien auf eigene
Hand fortzuſetzen. Nach dreijährigem Studium, während deſſen
er auch im äußeren Leben brahmaniſche Enthaltſamkeit gelernt
Hatte, ging er daran, das Facit ſeiner eine deteſchen Arbeiten

u zigen Eingeleitet von ſeinem Lehrer Windiſchmann, erſchien
in Erſtlingswerk im Frühjahr 1816: „Das Konjnugations-

ſyſtem der Sauskritſprache in Vergleichung mit jenem der
riechiſchen, lateiniſchen, perſiſchen und germaniſchen Sprache
debſt Epiſoden des Ramajan und Mahabſarat und Abſchnitten

aus den Vedas.“
Mit dieſem ſchmalen Büchlein war der Grundſtein einer

neuen Wiſſenſchaft gelegt ihr Ausban geſchah in Bopp's
großer „Vergleichender Grammatik“, einem Werke von unge-
heurem Wiſſensreichthum. Jm Jahre 1817 ging der junge, Ge
lehrte, um ſich im Sanskrit zu vervollkommnen, nach England,
das durch ſeine kolonialen Beſitzungen einen Schatz von indi-
ſchen Handſchriften beſaß. Jn London wurde der damalige
preußiſche Geſandte, Wilhelm von Humboldt, ebenſo bedeutend
als Stgatsmann, wie als Sprachgelehrter, ſein Schüler im
Sanskrit. Zum Dank berief ihn Humboldt an die Univerſität
Berlin, wo er vom Ferry 1821 bis 1864, wo ihn ein Schlag-
anfall traf, als Profeſſor der orientaliſchen Literatur und all-
emeinen Sprachkunde reich wirkte. Noch als fünfund-eene Greis, im Jahre 1866, erlebte Franz Bopp das
ünfzigjährige Jubiläum der von ihm begründeten Wiſſenſchaft,

ein Gedenktag, der an das Erſcheinen ſeines erſten Buches
dem eine Reihe Ausgaben und Ueberſetzungen indiſcher Texte
gefolgt war anknüpfte. An jenem Jubiläumstage wurde
in Berlin die Boppſtiftung ins Leben gerufen, aus welcher noch
beute die Lehren des geniglen Svprachfinders gefördert und
deren Vertreters zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unterſtützt wer
den. Franz Bopp ſtarb in Berlin, hochbetagt, am 23. Oktober1867, ſchmerzlich betrauert von zahlreichen Schülern und Studien-

genoſſen. Mit goldenen Buchſtaben ſteht ſein Name für immer
eingegraben auf der Tafel, welche die Männer verzeichnet, die
den Geiſt der Menſchheit mit, neuer Erkenntniß befruchtet und
zu höherem Erkennen geführt haben

Zickzack.

Die Jabhrbundertfeier der Entdeckung
Amerikas fördert, wie man der „K. Z.“ aus San Sebaſtian
ſchreibt, alle möglichen Pläne zu Tage. Unter Anderem ſoll das
Schiff, in welchem Columbus ſeine Entdeckungsreiſe machte, eine
ſogenannte Caravelle, genau nach den Beſchreibungen nachge-
bildet werden, und zwar unter der Leitung des amerikaniſchen
Mariue Lientenants Mac Carty Little, der vom Präſidenten
der Union eigens zu dem Zwecke nach Spanien geſchickt wird.
Das Schiff wird mit ſpaniſchen Matroſen bemannt, die in gleicher
Weiſe eingekleidet werden ſollen, wie die Begleiter Colnmbus'.
Zuerſt wird es zur Flottenſchau nach Newyork geben, wo es die
dort verſammelten Geſchwader aller Nationen mit Artillerie-
ſalven einpfangen. Dann folgt die feierliche Uebergabe namens
der ſpaniſchen Regierung an den Präſidenten der nordameri-
kaniſchen Republik und die Ueberführung durch Kanäle und Seen
Nach Chicago, wo es während der Ausſtellung bleibt. Nach Be
endigung derſelben wird man die Caravelle nach Waſhington
bringen, wo ſie in einem der ſüdlich vom Weißen Hauſe liegen-
den neuen PotomacTeiche verankert werden und kommenden
Geſchlechtern noch lange die folgenreiche Reiſe des großen
Chriſtopher lebendig halten ſoll.

Eine Bismarck-Anthologie. Jm Verlag vonOito Weiſert in Stuttgart erſcheint demnächſt ein Buch, auf
welches heute ſchon aufmerkſam zu machen wir nicht verſäumen
möchten. Unter dem Titel Bismarck- Anthologie giebt derſelbe
eine ſyſtematiſch geordnete Auswahl der bedeutſamſten Aus-
ſprüche des eiſernen Kanzlers aus ſeinen Reden und Briefen und
Bietet ſo die zuverläſſigſte und eigenartigſte Selbſtcharakteriſtik
Bismarck's als Menſch und als Staatsmann. Von ſeinen An
Fängen bis auf die Entlaſſung wird das Buch einen Einblick in
die politiſche Entwicklung Bismarck's und mit ihm zugleich
Preußens und Deutſchlands gewähren, der gerade jetzt das höchſte
Jntereſſe beanſpruchen darf, da Fürſt Bismarck, deſſen Bild von
der Parteien Haß und Wuth verwirrt iſt, dafür, daß er ſein
ganzes Leben geopfert hat für den Gedanken eines einigen
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nur etwas kürzerem Wege, durch etwas nähere Verwandte
des Schöpfers gefunden.

„Sie kennen ja unſere deutſche Thorheit“, fuhr ſie
ängſtlich fort, „unſer Anſehen durch den Glanz unſerer
Vornehmen ein wenig heben zu wollen. Und ſo hatte ich

ur Engländerin, die ich auf Reiſen begleitete, und die in
om einmal im Hauſe des Geſandten geweſen war, mit

meiner Kenntniß ſeiner Muſik ein wenig groß gethan. Und
als ſie mir plötzlich die beiden geſungenen Quartette vor-
Wies, wo ſie dieſelben her hatte chi lo sa? und
mich fragte, ob das ſeine Handſchrift ſei ich konnte nur
bejahen anders hätte ich mich noch ſicherer blamirt.
Dann lächelte ſie und behauptete, die Widmung ſei ſicher-
lich an mich gerichtet und mit dem Honorar für zwan
zig Stunden hab' ich beide Manuſcripte für mich erwor-
ven.“ Thränen ſtanden in ihren Augen. So wandelte
ſie der Waldlichtung zu. Da näherte ſich mir der Ritter-
gutsbeſitzer:

„Darf ich Jhnen Wiener Tafel- Zwieback anbieten?
Eine Nenigkeit der Pätiſſerie. Und bitte, verrathen Sie
mich nicht. Jch kenne nämlich die Noten ſehr gut und
kenne auch Löwe und Schumann, bloß den Botſchafter kenne
äch nicht. Aber da meine Freunde ſo verdammt vornahm thaten,
ſo habe ich aus meiner Kenntniß des Wald-Quartetts eine
ganze Bekanntſchaft mit ihm'hergeleitet. Weiß Teufel, was
eigentlich hinter unſerer weiblichen Oberſtimme ſteckt. Mir
ſchwant, als ob ich da ſelber Unheil angerichtet hätte. Jch
war nämlich als Jnſpektor in Oſtpreußen fleißiger Quar-
kettSänger und Ende der ſiebziger Jahre wird plötzlich bei
mir angefragt, ob ich nicht ſämmtliche Noten meiner ſämmt-
lichen Vereine ſie waren alle von der nämlichen Kopiſten
hand geſchrieben für guten Preis einer Kammerjungfer
auf einem vornehmen Gut beſchaffen und überlaſſen wollte.
Jch hab's gethan das Geld hat mir Glück gebracht in
der ſächſiſchen pardon!

kurz, ich konnte mir bier ein Gut kaufen aber

eutſchlandd, gerade jetzt von dieſem einigen Deutſchland mit
t Undank abgelohnt zu werden ſcheint. Es dürfte deßhalb

dieſe Bismarck Antbologie, die originell in Juhalt und Aus-
ehe ſein wird, d de jetzt vom Publikum mit hohem Jn-
tereſſe begrüßt werden.

Eine zahlreiche Familie. Jn St. Antönien
(Graubünden) leben gegenwärtig fünf Geſchwiſter, die zuſammen
380 Jahre zählen und 39 Kinder, 81 Enkel und 1 Urenkel auf-
wiiſen.

Zum Untergang der Taormina. Die „Navi-gazione Jtaliana“ erhält über den (bereits gemeldeten) Untergang
der „Taörmina“ entſetliche Einzelbeiten. Eine ganze Familie
von neun Perſonen iſt umgekommen. Man ſah Gruppen von
Frauen, die ihre Kinder umfaßten, mit den Wellen kämpfend
üntergehen. Die Geretteten wurden alle halbnackt und bewußt
los aus dem Waſſer gezogen. Man hofft, daß die Rettungs-
kähne, die noch nicht alle eingetroffen ſind, noch einige gerettete
Paſſagiere an Land bringen werden. Der Dampfer „Makedonia
fiſchte den Heizer auf, welcher bereits 6 Stunden mit den Wellen
gekämpft hatte. Von der Beſatzung ſind 31 Mann mit dem
Kapitän gerettet.

Von der Bedeutung des binnenländiſchen
Rbein-Weſer-Elbe-Kanals als Verkehrsſtraße kann
man ſich erſt einen richtigen Begriff machen, wenn man erwägt,
was für einen gewoltigen Verkehr derſelbe vermitteln wird.Nach den für dieſe Waſſerſtreſe in Ausſicht genommenen Ab-

meſſungen Breite, Waſſertiefe, Schleuſengröße, Spannweite
der Brücken können auf derſelben Schiffe verkehren, welche
eine Tragfähigkeit von 800--1000 Tonnen, d. i. von 800-1000
Doppelladungen der Eiſenbahn haben. Wenn man dabei bedenkt,
daß man ein beladenes Fahrzeng auf dem Waſſer mit ver-hältnißmäßig ſehr geringer Kraft ſorlbewegen kann, die dafür
aufzuwendenden Koſten alſo auch nur gering ſind, wenn man

ferner erwägt, daß nur ein paar Leute als Bemannung ſolcher
Fahrzeuge r ſind,, dann muß es einleuchten, daß die
Frachtſätze auf dem Kanal ſehr niedrig ſein werden. Die auf
demſelben zum Verſand gelangenden geringwerthigen Maſſen
güter bedürfen aber unbedingt möglichſt billiger Frachten. Da
ſolcher Güter eine große Menge in dem niederrheiniſch-weſt-
fäliſchen Kohlen- und Eiſeninduſtriegebiet nicht nur, ſondernauch am ganzen Kanal entlang zumeiſt als (and wirthſchaftliche

Erzeugniſſe Kartoffeln, Rüben, Getreide, Stroh, Holz
überreich vorhanden iſt, dieſelben theilweiſe nur auf die endliche
Fertigſtellung des Kanals warten, um erſt zu s Werthe zugelangen, ſo wird der Verkehr auf der Waſſerſträße ſofort einen
kaum geahnten Umfang, annehmen. wird bald die
Größe des Verkehrs auf der Elbe und ſogar auf dem Rhein
erreichen. Eine Schifffahrtsſtraße von der Leiſtungsfähigkeit des
Rheines oder der Eibe quer durch das Mittelland über drei
Hauptwaſſerſcheiden hinweggeſührt, ſtellt der Rhein Weſer-Elbe-
Kangl eine Verkehrsſtraße erſten Ranges dar, Wleig aber auch
ein Unternehmen, deſſen Ausführung der deutſchen Technik alle

Ehre machen wird. ßin ein Telephon. Aus Trieſt wird
berichtet: Sonntag Mittags wurde der Korporal, der ein in
Baſovizza befindliches Detachement kommandirte, von einem
Blitzſchlage in, dem Augenblicke getroffen als er mittels
Telephons nach Trieſt ſprach. Der Blitz fuhr an der rechten
Seite des Mannes nieder, verbrannte die Montur und die
Haut, daß das Fleiſch bloßlag, auch bewirkte der Schlag eine
Lähmung, ſo daß der Mann nur zu lallen vermag. Nach dieſem
Vorfalle wagte es Niemand, ſich des Telephons zu bedienen,
um den Unfoll hierher zu melden. Dem Korporal wurde in
Baſovizza nach Möglichkeit die erſte Hilfe geleiſtet; er dürfte
am Leben erhalten bleiben. Der Unfall iſt übrigens dem Manne
ſelbſt zuzuſchreiben, da er der Verordnung, während eines
Gewitters nicht zu kelephoniren, zuwider gehandelt hatte.

J Heimathsdorfe der Jeanned'Arc, Dom-
remy la Pucelle wurde kürzlich das drikte Denkmal der Jung-
ſrau von Orleaus, von Allard, deſſen Modell im letzten Pariſer
Salon ausgeſtellt war, feierlich eingeweiht. Eine Büſte der-
ſelben ſchmückt daſelbſt bereits ihr Geburtshaus, ein Bronze
ſtandbild die Maasbrücke, und das Denkmal Allard's hat ſeine
Aufſtellung in der Kirche des Ortes gefunden.

Die Nachricht über das heftige und verheerende Erd
beben in San Salvador kann nicht ſehr überraſchen, denn der
Boden in der Umgebung der Hauptſtadt der kleinen mittel-
amerikaniſchen Republik befindet ſich eigentlich nie in Ruhe.
Die im Jahre 1528 gegründete Hauptſtadt ſelbſt iſt bereits 4
Mal, 1569, 1658, 1854 und 1873 zerſtört worden. Nach dem
Erdbeben in der Oſternacht des Jahres 1854 wurde die Stadt
verlaſſen und etwa 20 Kilom. ſüdweſtlich eine neue Hauptſtadt
Niüeva v angelegt, aber nicht vollendet, da die Regier
ung im Jahr 1858 wieder nach der nothdürftig hergeſtellten
alten Hauptſtadt überſiedelte. Jn Folge der häufigen Erdbeben
nahm die Bevölkerung immer mehr ab und San Salvador, das
früher 25000 Einwobuner zählte, hatte im Jahre 1886 deren nur
etwas mehr als 13 000. Noch unſicherer als der Vulkan San
Miguel iſt der Jzalco, welcher Jahre lang ſtill liegt, und dann
mit einem Male ohne die geringſte arg rn
die gänze Umgebung mit Aſche bedeckend, und die Wälder ent
zündend. Während eines ſolchen Ausbruches 1879 erhob ſich
zwiſchen dem 31. Dezember und 11. Januar 1880 der Boden des
Jlopango-Sees um 4 Fuß, während das aus ihm fließende Bäch-
lein ein reißender Strom von 30 Fuß Tiefe wurde. Am 6. März
ſtand der See 34 Fuß unter ſeinem gewöhnlichem Niveau. Ein
darauffolgender vulkaniſcher, Ausbruch zerſtörte viele Dörfer
und durch die Gaſe und die in den See geſchleuderten Stein
Je wurden ſolche Maſſen Fiſche getödtet, daß ein entſetzlicher
Geſtank ſich verbreitete.

ſchleppte mich ſtets mit einem böſen Gewiſſen herum
mir war immer ſo, als ob ich mich damals genau über den
Zweck meines Notenſchachers hätte informiren müſſen. So
viel Sernpel machte ich mir, daß ich meine Neigung zu unſerer
weiblichen Oberſtimme mannhaft unterdrückte. Schien ſie
mir doch ſo gewaltig vornehm, die kleine Emmy heute
freilich dämmert mir auf aber es dämmert nur ſchwach.“
Auch er ſchritt der Waldlichtung zu. Und dann kam
die „kleine Emmy“ und bot mir zum Ungar Champagner-
brödchen und bat mich, ſie nicht zu verrathen ſie ſei in
ihrer Jugend nur Kammerjungfer auf einem oſtpreußiſchen
Gut geweſen und habe die Oberſtimmen der oft gehörten
Quartette nach dem Gehör geträllert. Jhre Kollegin aber,
diebiſch wie alle Polinnen, müſſe wohl einige der Noten,
unberechtigter- und überflüſſigerweiſe, ſich angeeignet haben.
Wenigſtens ſei Ende der Siebziger Jahre ein Brief mit
Notenbeilage aus Jtalien von ihr gekommen, in welchem
ſie die liebe Emmy gebeten, gegen guten Preis ihr Alles,
was ſie von der gleichen Handſchrift auftreiben könne, zu
verſchaffen. Eine Engländerin ſei närriſch verſeſſen auf
alle Kompoſitionen des dortigen deutſchen Botſchafters.
Mit dem erworbenen Gelde habe ſie in der Lotterie ge
ſpielt und lebe nun als Rentiere im ſchönen Schleſien.

Ah wahrſcheinlich mit dem nämlichen Viertel wie
die in ſie verliebte männliche Oberſtimme.

Und da kam auch endlich der gute Altmeiſter.
„Meine Lieben, meine Werthen,“ jubelte ich und

ſuchte ihre Hände ineinander zu legen, „öffne jetzt jeder von
Jhuen ſein Herz, damit wie heißt's doch ſo ſchön im
Liede des Botſchafters? „damit dem Freund es ſolle
ſagen“ was, nun, was jeder von Jhnen mir allein an
vertraut hat. Und bevor die Sonne untergeht, werden
zwei frohe Brautpaare ſingen in einer mir von jetzt an
verehrungswürdigen Weiſe: Noch iſt die ſelige, goldene

Sie haben nichts gehört? ZBeit, uoch ſind die Tage der Roſen!“
m

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. September.
Der Nachdrück unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen,

angabe geſtattet.
S Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen erkffnete

am Sonnabend die Reihe ſeiner Sitzungen nach den Soinmer
ferien wieder. Zunächſt wurde der bisherige Verlauf der
Petitions-Angelegenbeit betr. Aufhebung der Mieths.,
ſteuer mitgetheilt. Weiter erfolgte ein Hinweis auf die gegen
Ende d. J. bevorſtehenden Stadtverordneten Wablen,
welche demnächſt Veranlaſſung zu einer Sitzung des Vereins
Vorſtandes geben werden. Es kamen dann noch einige andere
kommunale Verhältniſſe zur Beſprechung. So wurde zunächſt
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die ſtädtiſche Garten-Ver.
waltung Sorge tragen möge, daß baldmöglichſt ein Erſatz der
abgeſtorbenen Bäume in den Anpflanzungen auf dem Markt.
platz in der Halle vollzogen und weiter auch die Anlegungder an der Berliner r ße vorgeſehenen Baumreihen in
Angriff genommen werde. Dem Wunſche eines der Anweſenden
daß doch auch auf dem Weidenplan Banmpflanzungen vor
men werden möchten, wurde entgegengehalten, daß die

rfüllung deſſelben bei der bereits beſchloſſenen Neuregulirung
des Bürgerſteiges in jener Straße nicht möglich ſei; zugleich
nahm man dabei Anlaß, zu betonen, daß dieſe Regulirung ſehr
wohl noch Jahre lang hätte unterbleiben können, indem ſie
durch die gegenwärtige Beſchaffenheit des Bürgerſteiges durch-
aus noch nicht bedingt erſcheine; außerdem wurde dem Bedauern
darüber Ausdruck gegeben, daß die Stelle des Bürgerſteiges an
der Ecke des Weidenplanes und der Sopbien-
ſtraße, an welcher der früher dort ſtehende aite Baum gefällt
iſt, aus was immer für Gründen ſo lange Zeit, ohne mit en
ſprechendem Pflaſter verſehen zu werden, habe verwahrloſt liegen
bleiben können. Dann ſprach ſich ein Mitglied der Verſamm-
lung unter lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden für die un-
bedingte Nothwendigkeit von Schutzvorrichtungen auch
an den Wagen der Straßenbahn aus; die etwa dieſer
Neuerung entgegenſtehenden techniſchen Schwierigkeiten würden
ſich an dieſen Wagen zweifellos ebenſo gut überwinden laſſen
als an den Motorwagen der Stadtbahn. Zugleich wurde der
Erſatz der bisher bei der letzteren gebräuchlichen dumpfklingen-
den und die Anwohner der befahrenen Straßen beläſtigenden
Glocken, durch kleine, trotzdem aber auf 20 bis 30 Schritte für
die Paſſanten der Straßen hörbare elektriſche Glocken angeregt,
wie ſolche u. a. bei den Pferdebabnen in Wien im Gebrauch
nd Zum Schluß der Sitzung brachte ein Mitglied des Vor
tandes des Verſchönerungs Vereins dem Bürgerverein den
Dank für die dem erſteren Verein überwieſenen 100 dar,
welche im Sinne der Geber in einer auch weiteren Kreiſen er
wünſchten Weiſe zur Bekieſung mehrerer größeren Weg-
ſtrecken auf der Rabeninſel und Beſchaffung
zweier am Geſundbrunnen aufgeſtellten Bänkeverwendet worden ſind. Endlich folgte noch eine kurze Be
ſprechung der auf der Tagesordnung der [etzten, wie der bevor
ſtehenden StadtverordnetenSitzung angeſetzten Punkte.

I. Der hieſige KunſtgewerbeVerein beginnt mit kommen
dem Donnerſtag die Reihe der regelmäßigen Winterverſamm-
lungen, welche in der Regel am 3. Donnerſtag jedes Monats
ſtattzufinden pflegen und wie im vorigen Winter im Saale der
Tulpe abgehalten werden. Zu Beginn der Verſammlung ſoll

Beſchluß über die Beibehaltung des Vereinsorgans „Pallas
gefaßt werden. Nach dieſer geſchäftlichen Berathung, welche
vorausſichtlich nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird, be-
abſichtigt, wie wir bereits kurz erwähnten, Herr Dr. Springer
aus Berlin einen Vortrag über die Geſchichte der Zimmer-
einrichtung' zu halten. Mit Rückſicht auf dieſes allgemein intereſſaute Thema ſind auch die Damen zur cheehne an der

erſammklung eingeladen. Herr von Brauchitſch, welcher
es ſich beſonders angelegen ſein läßt, gute photographiſche Auf-
nahmen der hieſigen Baunwerke aus alter und neuer v. her
zuſtellen, hat in Ausſicht geſtellt, eine Anzahl dieſer Aufnahmen
in der Verſammlung vorzuführen.

d. Der Verein für Volkswobl erläßt einen im Jnſeraten
theile unſeres Blattes mitgetheilten Aufruf an alle edel denken-
den Bürger der Stadt Halle, in welchem dazu aufgefordert
wird, die Familien derjenigen Landwehrleute, welche jetztzbehufs
Theilnahme an den Kaiſermanövern zu einer vierzehntägigen
Uebung eingezogen und deren Angebörige dadurch in Not
und Bedrängniß gerathen ſind und namentlich der bevorſtehen-
den Verpflichtung der Zahlung der Wohnungsmiethe nicht nach
zukommen vermögen, durch freiwillige enden zu unterſtützen.Möge der Lufruf auf einen fruchtbaren Boden fallen

B. Der Verein für mittlere Schulen der Provinz
Sachſen, über deſſen Begründung wir ſeiner Zeit berichteten
hat ſich im Laufe des Sommers kräftig entwickelt. Mittwoch
den 30.d. M., Vorm. 10 Uhr, hält er im „Goldenen Schiffchen
(Große Ulrichſtraße) hierſelbſt ſeine erſte Hauptverſammlung
ab. Gerade in der jetzigen Zeit empfiehlt ſich eine Organiſation
der Lehrperſonen an Mittel-, höh. Bürgere, I. Bürger höh
Mädchenſchulen u. ſ. w., da auf dem Gebiete dieſen Auſtalten
wichtige Veränderungen ſich anbahnen. In den nächiten Tagen
werden wir die Tagesordnung der in Rede ſtehenden Ver
ſammlung mittheilen,

Sänger Commers. Am Sonnabend Abend fand in
dem großen Saale der Kaiſerſäle zur Feier des 46. Stiftung
feſtes der Männer-Liedertafel ein großer Commers
ſtatt, an welchem ſich die Geſangvereine Arion, Handwerker-
Bildungsverein, Handwerker-Meiſter-Liedertaſel, Männerchor,
Männer-Geſangverein, Melodie, Myrthe, Sängerkreis und Volks
liedertafel betheiligten. Der geräumige Saal war bis zum letzten
Platze mit Sängern, die Balkons mit deren Damen gefüllt die
prachtvoll zum Vortrag gebrachten Lieder kamen in dem Saal,
der ſich durch ſchöne Akuſtik auszeichnet, zu gewaltiger, kraft
voller Geltung. Nachdem der Vorſitzende Herr Wolff die
Verſammlung begrüßt hatte und ein begeiſtertes Hoch auf unſern
Kaiſer ausgebracht war, begann der eigentliche Commers, der
die Betheiligten in fröbhlichſter Stimmung bis lange nach Mitter-
nacht zuſammenhielt und ein ſchönes Zeugniß ablegte von er
freulicher Einigkeit und tüchtiger, vaterlandsliebender Geſinnung
unſrer halliſchen Geſangvereine. Mögen ſie mit ihren veredein-
den Beſtrebungen weiter wachſen, blühen und gedeihen!

Stadttheater. Zu der MittwochsAuffübrung „Die
Jungfrau von Orleans“ werden für die Zöglinge der
dieſigen Lehranſtalten Schülerbillets ausgegeben.

e Zu der t beginnenden Jagdſaiſon möchten wir
nicht unterlaſſen, Jagdfreunden den Abſchluß einer Unfall-
Verſicherung ganz beſonders zu empfehlen. Gerade die
Jagd bietet viele Gefahren, gegen welche ſich der Theilnehmer
oſt kanm zu ſchützen vermag, und iſt es Pflicht der Selbſter-
haltung, ſich gegen die pecnniären Nachtheile etwaiger Unfälle
ſicher zu ſtellen, zumal dieſes mit verhältnißmäßig ſehr geringen
Koſten verknüpſt iſt. Bei der Köl niſchen Unfall-Ver-
ſicherungs-Actiengeſellſchaft zuKöln am Rbein,welche anerkannt außerordentlich günſtige Bedingungen bat, ſind
Liebhabereien, wie Jagen, Turnen, Fiſchen c. c. ſelbſtverſtäno-
lich in die Verſicherung eingeſchloſſen. Welche Bedeutung die
Unfall- Verſicherung hat, geht u. A. daraus hervor, daß bei der
Kölniſchen UnfallVerſichernngs-Actien-Geſellſchaſt allein in den
Monaten Juli und Auguſt d. J. 6 Todesfälle, 799 Fälle mit
vorübergehender Arbeits reſp. Erwerbsunfäbigkeit (Dienſtuu
fähigkeit) zur Anmeldung kamen.

Der diesjährige Herbſtmarkt übertrifft ſeine Vorgänger
noch an Reichhaltigkeit und buntbewegtem Leben. Eine groß
artſge, von vielen Tauſenden bevölkerte Budenſtadt dehnt ſich
auf dem Roßmarkte aus, Groß und Klein, aus Stadt und Land
wimmelt in einem dichten Durcheinander darin umbher, ſchluckt
die ſtaubige Luft, lacht und guckt und guckt und lacht, und
mancke kaufen auch etwas. Das iſt da draußen ein Geſchrei
und eine Getön, daß man ſein eignes Wort nicht verſteht die
Drehorgeln der Carouſſels und die Muſikkapellen der Schau
önden, die heiſeren Stimmen der Verkäufer aus Amerika und
die Anpreiſungen der Budenbeſitzer, es iſt ohrenzerreißend, ſinn
betänbend. Und wer einmal draußen iſt, für den giebt es keine
Möglichkeit zu ſchleuniger Flucht; eingekeilt in ſürchterlicher Enge
muß er ſich mit durchſchieben laſſen durch die langen Gaſſen der
Budenſtadt; ein Ankämpfen gegen den Strom giebt es nicht, er
muß mit, volens nolens, bis er auf der andern Seite, auf der
er hereingekommen, wieder hinausgeſtoßen wird. Aber trotz
alledem hübſch iſt es doch da draußen, hübſch beſonders
Jeden, der Freude hat an dem Trubel eines echten Vollsfeſte
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Kein, Wle gmüſtren ſich die Leute da draußen! Wie begoffen ſie
die vielen Wunde,x die für wenig Geld und viele Worte ihuen
ezeigt werden. Eine Unmenge von den e Muſeen desKontinents. Schießbuden und Pohotograpdiehallen, Hippodroms,

Firkus, Panorgmen und Salons, in denen man lachen muß,
Affentheater, Würfel und Loosbuden das reiht ſich luſtig
nebeneingnder: dazu kommen dann die Schaukzelte, die Bück
ſings, Obſt und KuchenVerkaufsſtände und was der ver
lockenden Dinge noch mehr ſind. Aber genug, der Worte

er einen Geſchmack von einem großartigen Markt, einem Volks-
eſt in des Wortes älteſter Bedeutung bekommen will, der wage
ich bipons zu dem Roßplatz: er wird ſich nicht enttäuſcht
finden

w Uebel erging es am Sonnabend der verehelichten
immermann R., in der Schmiedtſtraße wohnbaft. Die Frauh ſhnigte, einige Kuchen zum Verkauf auf hieſigem Vieh-

markte zu backen und ſtand im Begriff, den t in einer
Bäckerei an der Merſeburgerſtraße abzuliefern', als ſie beim
Paſſiren der nach der Backſtube führenden Steinſtufen in der
Dunkelheit ausglitt und mit der Laſt zu Falle kam, fodaß ſie
eine ſchwere Kopfverletzung davon trug und nach der königlichen
Klinik transportirt werden mußte.

Briefkaſten für Stadtpoſtbriefe. Dieſer Tage ſind in unſerer
Siadt zahlreiche Briefkaſten in rother Farbe mit der Be
zeichnung „Courier“ angebracht. Dieſelben ſind, wie wir
bören, zum Einwurf von Stadt- Briefen beſtimmt, die auf dieſe
Weiſe ſchneller als die in die anderen Briefkaſten geworfenen,
beſtellt werden ſollen.

y Durch einen Dampfpflug iſt dieſer Tage an der Straße bei
TornauMötzlich die dort befindliche Brücke völlig entzwei ge-
fahren worden.

Es ſtarben in Halle in der 34 Jahreswoche vom 23.
bis 28. Auguſt 1891, auf 19000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 20,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 10 000 Einwohnern weiſen Barmen mit 12,4,

iesbaden 142, Kaſſel 14,9, Bremen 15,3, Karlsruhe 16,0,
rankfurt a. M. 16,2, Maiuz 16,9, Metz 17.1, Erfurt 17,6, Dort-

mund und Stuttgart je 17,7 Perſonen die niedrigſten,Breslau 35,9, Duſſeldorf und J n 32,3, Aachen 31,9,
Köln 31,6, Danzig 30,4. Stettin 29,5, München 29,0, Magde-
burg 27,8, Chemnitz 27,8 Perſonen die höchſten Sterblich-
keilsziffern auf.

Stadttheater.
Die Jungfrau von Orleans.

Sie ſoll uns eine gute Vorbedeutung ſein, die geſtrige erſte
Aufführung in der diesjährigen Saiſon unſres Stadttheaters
denn was wir im vorigen Winter vergeblich erſtrebten, das
haben wir jetzt bereits am erſten Abend erreicht: die Aufführung
eines klaſſiſchen Stückes. Die Jungfrau von Orleans iſt
dasjenige Schillerſche Stück, das auf unſeren Bühnen am meiſten
heimiſch geblieben iſt, und das trotz der mancherlei Schwächen
und Fehler in ihm niemals ſeine Wirkung verfehlt; die wunder
vollen Verſe und die glänzende Poeſie in demſelben, die be
rauſchende Pracht der Romantik und dabei der geniale Auſban
des ganzen Stückes, beſonders des muſtergültigen erſten Aktes,
ſie werden für alle Zeiten hinreißen und bezaubern, wie ſie es
bisher gethan, mag nun der Zuſchauer dem Wunder ſein Herz
erſchließen oder mit Talbot ausrufen: „Unſinn, du ſiegſt!“ Und
ſo war denn auch geſtern das Publikum dankbar; dankbar dem
roßen Dichter, der das Werk geſchrieben; dankbar der
irektion, die es zur Aufführung brachte; dankbar der Negie,

die mit Umſicht und Geſchmack die Jnſcenirung leitete und von
ihrem poetiſchen und theatraliſchen Sinne ein gutes Zeugniß
ablegte, die das Gepränge, das ſich bei dieſem Stücke nach
Schillers eignem Willen auf der Bühne kund thun ſoll, nie aus
dem Rahmen der Poeſie heraustreten und Muſik und Dekora-
fionskunſt trotz der angewendeten Fülle nie zur Hauptſache
werden ließ; dankbar endlich den Schauſpielern, die ihre ganze
Kraft einſetzten, um uns gleich bei ihrem erſten Auftreten nicht
pur zu zeigen, was ſie können, ſondern daß ſie etwas können.
Zwar, man merkte es der Aufführung einige Male ein klein
wenig au, daß es die allererſte war: das Zuſammenſpiel bot
manchmal gelinde Lücken und ohne kleine Gebrechen und Schnitzer
ging es nicht ab: aber nach dem Geſammteindruck, den wir ge
wonnen haben, hegen wir die Zuverſicht, daß dieſe kleinen
Mängel bald verſchwinden werden und ſich im Laufe der Saiſon
das jetzige Künſtlerperſonal, das ſich vorläufig noch etwas fremd
und ſteif gegenüberſteht, zu einem recht guten Enſemble heraus-
bilden wird. Was die einzelnen Leiſtungen änsbetrifft, ſo wollen
wir heute noch über Niemanden ein endgültiges Urtheil fällen.
Beſonders herausgegriffen ſeien die Geſtalten der Jungfrau und
des Vaſtards von Orleans. Die erſtere wurde von Fräulein
Brodsky, die von Wien zu uns gekommen iſt, perſonifizirt.
Wir wollen von vornherein bemerken, daß ihre Jungfrau eine
überaus fleißige und bis ins Kleinſte ſorgfältig durchſtudirte
Leiſtung war; das ſah man beſonders in den deklamatoriſchen
Partien, an der Betonung der einzelnen Worte. Der große

onolog im vierten Akte, auch das Gebet des fünften Aktes
waren recht gut und allen Lobes werth. Frl. Vrodskhy gebietet
über eine klangreiche und modulationsfähige Stimme, die in den
ſanfteren Scenen lieblichen Wohlklang, in den Scenen helden-
haften Aufſchwungs. Kraft und Fülle zeigte. Bisweilen
ging Fräulein Brodsky etwas zu ſehr in eine leichte,
konverſationelle Tonart über, welche nicht angenehm berührte.
Mit gutem Erfolge verſuchte die Künſtlerin die drei Naturen
der Johanna d'Arc, die jungfräuliche, prophetiſche und helden-
afte, mit einander zu einem harmoniſchen Ganzen zu verbinden,

ſoweit dies überhaupt möglich iſt; am beſten gelangen ihr die
ugen Scenen, wo die zarte Herzensinnigkeit der zu

oge tritt. Lobeud ſei hervorgehoben, daß Frl. Brodsky nie
die Mäßigkeit in Stimme und Spiel außer Acht ließ; ſie blieb
ſelbſt in den größten Affekten ſtets die Jungfrau, die niemals
zum Mannweibe wurde. Den Baſiard von Orleans, dieſe
allerdings dankbarſte Rolle des Dramgs. gab Herr Sch ady in
vortrefflicher Weiſe. Er eroberte ſich als der heldenhafte
Hriegsmann mit dem trenen, edlen, liebebollen Herzen, dem ein
überaus anziehendes Aeußere, dem ſeine ſchönen, glutheißen

ugen dabei noch hülfreich zur Seite ſtanden, im Fluge dieSympathien des Publikums Herr Schady wurde zu wieder
holten Malen auf offner Scene ausgezeichnet. Sein Spiel war
in jeder Beziehung ein gutes, ſein deklamatoriſches Talent iſt
ervorragend. Nach dem, was wir geſtern von Herrn Schady
ahen, hat es den Anſchein, als ob unſere Bühne in ihm einen
vortrefflichen erſten Helden gefunden hat. Es iſt berannt, daß
olle übrigen Rollen in der Jungfrau von Orleans nichts weniger
ils dankbare ſind den Talbot vielleicht noch ausgenommen;
zum wollen wir auch nicht nach ihnen die Künſtler beurtheilen.
er Talbot des Herrn Funk war in der Sterbeſcene über

vältigend. Herr Sſchmidt-Häßler brachte für den König
Karl VI keine vortheilhafte Geſtalt mit, auch ſchien er ſtimmlich
nicht disponirt zu ſein: doch wußte er den feigen und thaten
nkräftigen, ſinnlichen und gufen, ſchwachen und wankelmüthbigen

harakter des Königs befriedigend zu einem Ganzen zu ge-
holten Die Rolle der Agnes Sorel iſt eine unglückſelige; Frl.
9 oßbach war gar zu ſentimental und weinerlich, dagegen in
kaske und Spiel gut und gewandt; Herr Schirmer
urgund) giebt ſeiner Stimme bei geſteigertem Affekt zu viel

ingenden Veiklang, gefiel uns aber im UÜebrigen. eniger
men wir dies von der Jſabeau des Frl. de la Cham-
elle ſagen, die durch ihr klangloſes Organ ihre undankbare
olle noch undankbarer machte Alle übrigen Partieen waren

ur Zufriedenheit beſetzt; hervorzuheben iſt der durch Herrn
riedau meiſterbaft geſprochenen Botenbericht des Raoul

wie die deklamatoriſche Tüchtigkeit des Herrn Hartig als
bibant, nur daß er ſich leider nicht ſelten verſprach. Leider

der wie das ja bedonerlicherweiſe auf den meiſten Bühnen
r Fall iſt die MontgomeryScene fortgelaſſen worden.
er im Ganzen können wir uns mit der geſtrigen Aufführung

zu rieden erklären ſie ſoll uns für die kommende Saiſon eine
Lute Vorbedeutung ſein! Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebuttg.
Der Nachdruck ünſerer Origingal-Correſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

angabe geſta

o Merſeburg 13. September. (Unglücksfall) Heute
Morgen fand der in eng Königsmühle beſchäftigte Schloſſer
Spieß ein jähes Ende. Derſelbe ſollte eine Reparatur an dem
großen Triebrade ausführen. Dieſes war zwar außer Thätig-
keit geſetzt worden. doch muß der Schwerpunkt des Rades, der
ſich zur Zeit der Ruhe ſtets unten befinden muß, oben geblieben
ſein, denn als Spieß mit ſeiner Arbeit begann, ſetzte ſich das
Rad wieder in Bewegung erfaßte ihn und n t ihn zu
einer e genlichen Maſſe. Der Verunglückte ſtand erſt im 21.
Lebensjahre. eW. Lebendorf bei Cönnen, 13. Septbr. (Schwer verletzt.)
Der Bergmann Lutzemann aus Cönnern verunglückte geſtern
auf der Grube „WilhelmAdolph“ hierſelbſt in recht ſchwerer
Weiſe. Der Mann war mit Abladen von Förderwagen be
ſchäſtigt, wobei ihm einer derſelben auf den Oberkörper fiel.
Ein hinzugezogener Arzt ſtellte einen Bruch der Wirbelſäule feſt
i gepete die Ueberführung des Verunglückten in die Halliſche

inik an.
S Dresden, 14. Sept. (Jnternationgaler Hoch

ſtapler.) Ein ſeit Kurzem hier aufhältlicher We raffinirter
Schwindler wurde vorgeſtern ausgemittelt und dingfeſt gemacht.
Derſelbe nennt ſich Janſen, Steuermann aus Bergen, und be
ſitzt eine Anzahl ausländiſcher Papiere, wonach er eher ein
Ruſſe zu ſein ſcheint. Er erſchien in dieſen Tagen bei einer
hieſigen Conſulatsbehörde, producirte eine Beſcheinigung des
ſchwediſchen Conſulates in Liebau, wonach er ſofort in Trieſt ein
treffen ſolle, um als Zeuge über einen Unglücksfall zur See
gar zu werden und bat um das Reiſegeld dahin. Jn der
Beſcheinigung war ausdrücklich angegeben, daß Verlege, die ihm
wegen dieſer Reiſe gewährt würden, von Trieſt aus zurück
erſtattet werden ſollten. Der Conſulatsbeamte war vorſichtig,
erkundigte ſich telegraphiſch in Liebau und erfuhr, daß die Be
wart gefälſcht ſei. Es Pune ihn zu verhaften. Bei
einer Viſitation fand man auf ſeinem Leibe verborgen fünf in
Schiefer geſchnittene behördliche Stempel vor, mit denen ſeine
gefälſchten Papiere beglaubigt worden waren. Weiter fand
man den Nachweis, daß er bereits in München und Wien wegen
der angeblichen Reiſe nach Trieſt mit Hilfe jener falſchen Be
ſcheinigung Behörden getäuſcht und erhebliche Reiſevorſchüſſe
erhalten hatte. Der Gaunx, welcher verſchiedener Sprachen
mächtig iſt, und wohl gar nicht Janſen heißt, iſt offenbar ein
internationaler Hochſtapler.

S Dresden, 14. Sept. (Der Verband der deunt-
ſchen Baugewerks-Berufsgenoſſeunſchaften) trat
vorgeſtern im Saale der „Drei Raben“ zu einem ordentlichen
Verbandstage zuſammen, der von 45 Deputirten beſucht war.
Vor Eintritt in die reichhaltige Tagesordnung gedachte der Vor
ſitzende, Herr Baumeiſter Feliſſch-Berlin, des Kaiſers Wil-
helm und des Königs Albert. Begeiſtert ſtimmte die Verſamm
lung in die Hochrufe auf „die treuverbündeten und engbefreun-
deten“ Fürſten ein. Den Bericht über das Geſchäftsjahr 1890,
der auf allen Gebieten Erſreuliches zeigt, erſtattete der Herr
Verbandsvorſitzende. Die Neuwahl des Vorſtandes erfolgte in
der Weiſe, daß die Herren Baumeiſter Beruhard Feliſch-Berlin,
Baumeiſter und Commerzienrath Max Steinmetz München,
Steinmetzmeiſter L. Schlick- Hamburg und Maurermeiſter O.
Fiebiger-Breslau per Akklamation wieder gewählt wurden. Der
Verband beſteht zur Zeit aus 12 homogenen Berufsgenoſſen-
ſchaften. Den Bericht über den 5. ordentlichen Berufsgenoſſen-
ſchaftstag, gehalten zu München am 27. Juni 1831, erſtattete
Herr Architect Chr. Gerhardt-Elberfeld. Hierbei wurde
u. A. betont, daß die Simnlation Verſicherter heute ſoweit ſich
ausgedehnt habe, daß man auf gründliche Abhilfe ſinnen müſſe.
Ferner wünſcht man die Errichtung von Kranken- und Recon-
valescentenhäuſern aus Genoſſenſchaftsmitteln. Auf dem 5. Be
rufsgenoſſenſchaftstage zählte man 41 Berufsgenoſſenſchaften
(Baugewerks und verwandte Berufsgenoſſenſchaften), die heute
auf 47 angewachſen ſind. Den Bericht über die Verhandlungen
in Betreff der Vermögensauseinanderſetzung mit der Tiefbau-
genoſſenſchaft erſtattete der Verbandsvorſitzende der nordöſtlichen
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft, Hr. Baumſtr. Feliſch-Berlin.
Ein erheblicher Widerſpruch ward nicht geltend gemacht und
der Verbandsausſchuß beauftragt, im Sinne der zur Ausſprache
gelangten Wünſche endgiltige Ausgleichsverhandlungen, einzu-
leiten. Herr Zim nermeiſter E. Selle Berlin referirte über die

lich in der Form und nach den im Unfallsverzeichniß von dem
Reichsverſicherungsamte angeführten Grundſätzen aufzuſtellen,
erſuchen den Herrn Vorſitzenden die dazu erforderlichen An
ordnungen zu treffen und nach Möglichkeit die Herſtellung einer

Vorlage für die nächſte Verſammlung herbeiführen
zu wollen.

Kleine Notizen. Am 13. Sept. hat in Roßlau das
Sängerfeſt des Anhaltiſchen Sängerbundes ſtattgefunden.
Ende voriger Woche brannten zwei der Zuckerfabrik Wel bs
leben gehörige Weizendiemen nieder; das Feuer ent
ſtand, als zwei Dreſchmaſchinen thätig waren, den Weizen aus
zudreſchen. Der Ertrag von 100 Morgen Weizen, wovon
ausgedroſchen war, iſt ein Raub der Flammen geworden.
Am 10. Sept. iſt mit dem Weiterban der Bahn Günthers-
berge-Stiege nach Haſſelfelde begonnen worden.
Mit Ermächtigung des Reichskanzlers hat der Miniſter für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten bis auf Weiteres die
Einfuhr lebender, Schweine von dem Borſtenviehmarkte zu
Wiener-Neuſtadt in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Torgau
und Zeitz geſtattet. Derſelbe bat die Einfuhr von lebenden
Scheinen aus den Maſtanſtalten Steinbruch, Wiener-Neuſtadt
und Bielitz-Biala über Dzieditz, Oderberg und Bodenbach in
die öffentlichen Schlachthäuſer zu Eisleben und Naum-
burg a. S. widerruflich geſtattet. Nach einer Bekanntmach-
nung der Eiſenbahndirektion zu Magdeburg von 8. September
wird die neuerbante Eiſenbahn von Salz,wedel und Lüchow
am Donnerstag, den 1. Oktober d. J. eröffnet werden. Dieſer
Tage hielt der Pferdezuchtverein Neuhaldens-
leben und Umgegend eine Stuten- und Fohlen-ſſch a u auf dem Maſchenplatze in Neuhaldensleben ab.
Preisrichter waren die Herren SchirmereNeuhaus,
Elsner-Gr-Roſenburg, Böker-Uhrsleben, Brandt
Nordgermersleben. Zum Bau der Eiſenbahnlinie Ober
röblingen-Allſtedt iſt der Preußiſchen Staatsregierung
das Enteiginungsrecht ertheilt worden.

Der brophetiſche Elbſtein. Jm Jabre 1842 war
die Elbe in der Gegend von Pirna faſt ganz verſiegt. Bei
dieſer Gelegenheit kam auch der merkwürdige Stein zu Tage,
der vor einigen hundert Jahren bei einem ähnlichen Waſſer
mangel auf dem Grunde des Stromes niederlegt worden war
mit der Jnſchrift: „Als man mich ſab, da weinte man, wenn
man mich wiederſeben wird, ſo wird man wieder weinen“. Zur
Zeit Auguſt's des Starken war der Stein auch e Vorſchein
gekommen. Der prunkliebende König benutzte dieſe Gelegenheit,
um in dem trockenen Flußbett an der Stelle, wo der Stein lag,
ein großes Mahl zu veranſtalten. Es wurde ihm dies aber
vom Volke ſehr übel gedeutet.

t. Von der „Freibheit' der Sozialdemokraten.
Das in Saalfeld erſcheinende ſozialdemokratiſche „Pöß-
necker Volksblatt“ hatte zu den Meiningiſchen Land
tagswahlen die Kandidatur des Herrn Paul Seige in
Pößneck proklamirt. Herr Paul Seige erklärte darauf in dem
genannten Blatte: „Da mich vom Comitee noch Niemand definitiv
gefragt, ob ich kandidiren wolle, ſo halte ich die Proklamirung
meiner Kandidatur für einen Fehler, da ich geſonnen bin, für
Pößneck nicht zu kandidiren.“ Hierauf bringt das „Pößnecker
Volksblatt“ in ſeiner neueſten Nummer die nachſtehende Er
klärung: „An den Kandidaten des Pößnecker Landtagswablkreiſes,
Genoſſen Friſeur Paul Seige, Stadtverordneter in Pößneck! Die
Erklärung in Nr. 65 d. Bl., betr. die Ablehnung der Kandidatur,

iſt durch nichts begründet. Die Parlei erhebt ihren belbährker
Genoſſen aufs Schild, und wer Partei Disciplin beſitzen will

zu gehorchen. So ſteht die FFabhne, Freund Seige. Das
andtagswabl-Comitee Das iſt die „Freiheit' der Sozial

demokraten
Die Zerbſter Butterjungfer. Auf dem Marktplatze

zu Zerbſt ſieht man auf einer dünnen, grünen Säule eine etwa
eine Elle hohe, weibliche Figur, welche einen Beutel in der
Hand hält. Man uennt ſie die Butterjungfer“; wie das
lebende Original Preifen hat iſt in Vergeſſenheit gerathen.

n alten Zeiten befand ſich der Buttermarkt außerhalb der
tadt, was vielen Hausfrauen unbequem war. Eine von dieſen

Frauen, die Einfluß unter den Herren des Stadtregiments
hatte, ſetzte es durch, daß der Buttermarkt auch mit in der
Stadt, auf öffentlichem Markte abgehalten werden durfte, wo
durch ſie den Dank aller Frauen ſicherte. Zum ewigen Ge
dächtniß an ſie wurde ihr gedachte Ehrenſäule errichtet und
darauf ihr Bild geſtellt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
oncurs Eröffnungen: Uhrmacher Chriſtian

Friedrich Glänzel, Altenburg; Gewerbefran Agnes Magdalene,
verehel. Zſchornack, geb. Bieſold, Bautzen; Brauereibeſißer Jo
Da Friedrich Braun, Wahren (Leipzig); Fabrikant Karl Eduard

ofmann, Lengenfeld i. V.; Reſtaurateur Karl Friedrich Morit
Ziemer in Meerane.

Verkehrsweſen.
Während bisher die Lokomotiven der Staatseiſenbahn

verwaltung ausnahmslos mit Kohlen ſebeigt wurden, macht
man gegenwärtig bei einzelnen Schnellzügen Verſuche, die Ma-
ſchinen zur Hälfte mit Köohlen und zur Hälfte mit Coaks zu
ſpeiſen. Man hofft dadurch den dem Schornſtein entſteigendep
Rauch zu verringern.

Berliner Börſe vom 14, September 1891.
Aufangsrourſe 12 Uhr 15 Minuten,

C Ptt getheilt von L. Sqänricht, Bankgeſchäſt Halle a/S-
redi 151,90 Dux-Vödenbach 225, 7583 oſen 124,20 Buſſchtiehrader 906,25ombarden 45 70 ESlbetihal 92,75Disconto-Commandit 174,25 Gotthardtbahn 130,10
andels- Geſellſchaft 134,60 Jtal. Mittelmeer 93,40
resdner Bank 134,75 arſchau Wien. 213,40Darmſtädter Bank 129 55 Jtaliener 89,80

NRationalbank f. D. 111225 4 Ungarn 39,50
nternationale Vank. 94 4 Ewrerr 97,Dortmunder Union 66,75 Ruſſ. Noten e 217,

Sauxabütte 116,25 Hibernia e 152Bochumer Guß 114,80 Gelſenkirchen 154,25
Mainzer Eiſenb. 110,60 Harpener 166, 20Marienburg-Mlawka. 58,1l0 Dannenbaum 118,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 79,25 Dynamit-Truſt 137,60
Lübeck-Büchener 149,50 Nordd. Lloyd 105,59Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 14. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm-
Fonds- Börſe.

*40/0 Reichsanleihe 105,75 *Laurahütte
d o 97,80 *Dortm. Union St.-Pr. 66,90

b 84, Gotltbardbahn 129,25149, Conſols 105225 Oeſtr. Cred.Actien 150,75
3 do 97,70 Franzoſen 123, (53 0 84, Lombarden 45 37Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174

onſols 83.90 FCröllw. Papierfabrik*3 Vandſch.Ctr.- Pfd. 95, 10 *Harpener Kohlen 186,60
83.50 *Ruſſ. Süd-Weſt 77*Disconto-Commandit 174,90 4 Oeſtr. Goldrente 95,

*Darmſtädtdr Bank 129,80 45 Ung. do. G 70Deutſche Bank 146.- JItal. Renten 839,75
Berl. Handelsgefellſch. 134,50 *80. Anſſ.
*Dresdner Bank 135, Oeſtr. Noten. 173.90
Bochumer Gußſtahl 114,90 Ruſſ. do. 217,50

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 234, Sept.Okt. 229.25, Nov. Dez. 224,25, flau.
Roggen: loco 235.--, Sept.Okt. 237,75, Nov.Dez. 231,--, ruhig-.
Hafer: loco Sept.Okt. 158,75, Nov.Dez. 155, ſchwächer-
Nüböl: Sept.-Okt. 62,50, behauptet.
Spiritus (70er Waare) loco 57,20, Sept. 58,--, Sept. Oktober

50,10 beſſer. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Da die bekannte Hauſſegruppe zu Beginn des
heutigen Verkehrs durch erneute Käufe die Preiſe hoch zu ſetzen
bemüht war, eröffnete die Börſe in ziemlich feſter Haltung auf
den meiſten Gebieten jedoch fehlte es ſehr an weiterer Kaufluſt.
Beſſer ſtellten ſich im Anfang Banken, Babnen und ruſſiſche
Noten, dahingegen lagen die leitenden Bergwerks- und Hütten
aktien ſchwächer, da die Gerüchte über beabſichtigte Herabſetzung
der Cokespreiſe nicht verſtummen wollen. Auch Dyna-
mit Truſtaktien waren wenig verändert, aber feſt.Jm weiteren Verlaufe trat eine allgemeine Abſchwächung bei
ſehr geringem Geſchäft ein. Der Schluß war matt auf einen
heftigen Artikel des „Standard“ bezüglich der Dardanellenfrage.
Privatdiskont 38/, o

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete abgeſchwächt
und in luſtloſer Tendenz und verlief auch ſo. Als Grund war
hierfür das Ausland, namentlich aber Amerika anzuführen.
Weizen warfrückgängig. Noggen faſt unverändert und die Um-
ſätze ſehr beſchränkt; die Käufer hielten ſich ſehr reſervirt. Hafer
bei kleinem Geſchäft nachlaſſend. Roggenmehl behauptet
Rüböl preishaltend, aber ſtill. Spiritus geſchäftslos bei ziem-
lich unveränderten Preiſen.

ver Ultimo.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Paris, 14. September. Das Hauptprovinzialblatt in
Lyon „Republicaine“ behauptet, daß auf Veranlaſſung
des Zaren ein Vertrag zwiſchen Frankreich und
Dänemark unterzeichnet worden ſei, nach welchem die
däniſche Regierung im Kriegsfalle ein Armeecorps von
50 000 Mann ſtellen ſoll, welches im Verein mit 50 000
Franzoſen und 60 000 Ruſſen Deutſchland von ſchleſiſcher
Seite her zwingen würde. Dieſe Nachricht, ſo wird weiter
aus Paris gemeldet, könnte jedenfalls voreilig ſein, da
weder mit Rußland noch Dänemark Einigungsverträge unter
zeichnet worden ſeien. Wahr iſt jedoch, daß im Kriegsfalle
die nöthigen Maßregeln für gewiſſe Vertheidigungscombi-
nationen jedenfalls getroffen ſind.

Paris, 13. September. Die Brennerei Blanchard
in Rochefort iſt vollſtändig niedergebrannt.
Der in großen Maſſen fließende brennende Spiritus rief eine
große Panik hervor. Das Theater und ein Hotel ſind ebenfalls
zerſtört. Das Arſenal und viele Häuſer ſind arg beſchädigt und
viele Verwundungen haben ſtattgefunden.

Rom, 13. September. Dem Oberſtaatsanwalt von Florenz,
Senator Colapietri, welcher im Schnellzug den Salonwagen
allein von Rom nach Florenz fuhr, wurde die Reiſetaſche ge
ſtobhlen, in welcher Pretioſen im Werthe von 40000 Lire
ſich befanden. Der Zugführer und zweiKondukteure
ſind verbaftet.
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Speciglität:
Ledertuehein größter Auswahl und zu ſehr billigen Preifen.

Fummirte Betteinlsgestoſfe, abgepaßt, Stück von 50 Pfg. an
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Bukareſt, 13. Sept.
oen ruſſiſchen Truppenkonzentrationen rufen
große Beſorgniſſe hervor. Nach zuverläſſigen Berichten
befinden ſich bereits 60000 Mann in Beſſarabien und
treffen noch fortgeſetzt weitere Truppenmaſſen ein. Zwiſchen
Tirespol und VBender wurde ein Zeltlager für 10000
Mann errichtet. Die Meldung, daß die rumäniſche
Regierung ſich wegen Aufklärung dieſer Truppenkonzen-
trationen nach Petersburg gewandk, iſt unbegründet.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Madrid 14. Septbr. Durch überaus große

Regengüſſe trat der Amurguilla bei Conſuegra
aus ſeinem Bette. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſollen 15
Perſonen dabei umgekommen ſein. Viele Häuſer ſind
vom Waſſer weggeſchwemmt. Die meiſten Opfer ſind durch
den Einſturz der Häuſer umgekommen. Jn Valenzia
ſteigt das Waſſer immer weiter. Die Städte Barda und
Jagai ſtehen ganz unter Waſſer. Die Behörden ver-
langen militäriſche Hülfe. Der Miniſter des Jnnern hat
eine bedeutende Geldſumme zur Unterſtützung hingeſandt.

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.)
Nendietendorf, 14. September. (Privattelegramm

der „Hall. Ztg.“) Um 8 Uhr begaben ſich die Majeſtäten
per Wagen nach Gamſtedt. Auf dem Wege bildeten die
Kriegervereine und die Schuljugend Spalier. Beim Gaſt-
haus zum Fürſtenhof beſtiegen die Majeſtäten, von denen
der Kaiſer die Potsdamer Garde-Ulanen, die Kaiſerin die
Küraſſier- Uniform trug, die Pferde. Um 10 Uhr nahm
die Parade ihren Anfang die muſtergiltig verlief und in
Folge der großen Wärme und des Staubes bereits 11,
Uhr beendet wurde während urſprünglich 4 Stunden in
Ausſicht genommen waren. Der Menſchenandrang war
enorm verſchiedene Civiliſten wurden von Ohnmacht be
I Das Kaiſerpaar hat ſich zurück nach Erfurt be
geben.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 15. September:

Abwechſelnd, angenehme Wärme.

Kirchliche Anzeigen
Zu N. L. Franen: Gertraudenkapelle: Mittwoch den

16. Sept. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (2. Art. Erlöſungs-
werk) Oberpred. Saran.

Die in Beſſarabien fortdauern umilien- Nachrichten.Ans am auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Fräul. Jda Nitſche mit Herrn. HauptZollamts
Aſſiſtent Paul Goerlich, Graſchwitz und Neuſtadt O.S. Frl.
Emy Reichelt mit Hrn. Willy Moſch, Berlin. Fräulein Elfriede
Hverbeck mit Hrn. Reg Aſſeſſor Friedrich Frhrn. v. Blomberg,Witten und Magdeburg Frl. Ella Pingel mit Hru. Jngenienr
Friedrich Peters, Eimsbüttel und Schwerin.

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer Franz Fleiſchhauer mit
Frl. Magarethe Doehring, Auſten und Zucklau. Herr Ref. Dr.
V. Wehner mit Frl. Olgu Reichel, Crimmitſchau.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Geh. Regierungs-Rath Pr.
von Glaſenapp, Berlin. Hrn. Rittmeiſter Torgany, Militſch.
Hrn. Landgerichts-Rath Erler, Glogau. Hrn. Hauptmann Her-
mann Frhr. Röder von Gleiwitz. Hrn. Seminar-
Lehrer Walter, Waldan b. Königsberg. Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann von Oertzen, Küſtrin. Hrn. Domänenpächter Strüv,
Domäne Kragan per Powayen, Oſtpreußen Hrn. Guſtav von
Storch, NeuStener. Herrn Hermann Heinrich, Plaue a. H.
Rechtsanwalt Wertheim, Berlin.

Geſtorben: Hr. Domkapitular u Fürſtbiſchöflicher General-
Vikariats- Rath Hugo von Schalſcha-Ehrenfeld, Breslau. Hr.
Dr. jur. Alfred Kuznitzky, Berlin. Herr Rentner W. Pgetow,
Neubrandenburg. Fräul. Emma Becker, Klukowo bei Flatow.
Frau Roſalie von Boſſe, geb. von Dallwitz, Dresden. Frau
Kreisbaumeiſter Anna Schmeer, geb. Heidrich. Königsberg
[-C-Ü7Cr7-=—v T7—yj-7=Z,T7-VJVTCT7TC(-C(--Ü-j,7,7,j —S TqWST==W17, ——S;7---„SSCT7-7-Z=S

Ein zuverläſſiges Urtheil. Dammendorf, Reg. Bez.
Merſeburg. Erwidere ergebenſt daß ich die geſchätzten Apo
theker Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 1 in
den Apotheken) ſeit bereits 6 Jahren gebrauche und ſie mir ganz
unentbehrlich geworden ſind, ich gebrauche dieſelben nach Be
dürfniß in letzterer Zeit namentlich gegen Blulandrang zum
Kopfe und zur Regelung des Stuhlganges. Jch habe dieſelben
vielen ähnlich Leidenden angerathen und alle dieſe bezeugen den
beſten Grfel Lüders, Steueraufſeher. (Unterſchrift beglaubigt.)

Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem

elde und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf jeder
chachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind:

Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [16114
[JJFAICScCOoCT-S-=S--zRR7———JU—JJJU—— T7=Ü—

Amtliche Bekanntmachungen.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

welche im Jahre 1891 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hier-
durch aufgefordert ſich im Laufe dieſes oder des nächſten
Monats an den Markttagen während der Vormittagsſtunden
von 8--12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen
nebſt einem Führungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vorzulegen; wer
aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will hat außer dem
d m atteſte noch einen Nachweis über ſein Alter beizu

ringen.
Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung

zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen. [15133
Halle g/S., den 7. September 1891.

Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Bekanntmachung.
Zum Vertrauensmann der landwirthſchaftlichen Berufsge

noſſenſchaft für den 49. Bezirk (Trotha) an Stelle des ver
ſtorbenen Gemeindevorſtehers Langrock iſt der jetzige Ge
meindevorſteher Brömme daſelbſt ernannt worden. l161

Halle a/S., den 9. September 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes

C. v. Krosighk.

Familien- Nachrichten.

III. L. TStatt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines geſunden Mädchen

zeigen hocherfreut an [15138Rittergut Weßmar, den 12. September 1891.
P. Rockstroh u. Frau

geb. Koch.

e e e en

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach langem ſchweren

Leiden meine theure, unvergeßliche Frau, unſere herzens-
Mutter und Schwiegermutter liebe Schweſter,

chwägerin und Tante [15122Auguste Lainau geborene Gebhardt
im 63. Lebensjahre.

Sie hat die ſchöne en bis an ihr Lebensende
in ſich getragen, daß nach dieſer Erde Leiden und Sorgen
ein ſchöner Auferſtehungs Morgen tagt und drüben in
der Ewigkeit für ſie eine Stätte der Ruhe und des
Friedens bereitet iſt.

Bernburg den 12. September 1891.
Jm Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen:

Der tieftrauernde Gatte
Ferdinand Lainau.

Der Stadtauflage der vorliegenden Nummer liegt
eine Empfehlung des Zeitſchriften-Leſfezirkels der W. v.
Masars'ſchen Buchhandlung (vorm. A. Seohultze),
Schulberg 19, bei. [15145

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle 5Beran wo J ich e v e k. Anthcu
Politik Feniliekon und ven übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezulgiſten
Dr. Walther Gebensleben fyr Lokales. Provinzies, Theaker und
r uis Lehmann für den Handels Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Giebichenſtein: Mittwoch den 16. Sept. Vorm. 9 Uhr
Synodalgottesdienſt, Paſtor Nitzſchke-Petersberg.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Mrosigle. 9 üh

Sprechſtunden: Chefredakteur m i10--,t1, Redalteur Dr. Gebensleben
ihr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsan gelegenheit

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Mitbürger!Mitbürger!
Zu einer Zeit, da die meiſten Geſchäfte ſchwer unter wirthſchaftlichen

Drucke leiden nd namentlich die Arbeiter bei Mangel an ausreichender Be-

empfinden, hat des Kaiſers Ruf auch aus unſerer Stadt eine große Anzahl
von Landwehrlenten, meiſtens Familienväter, zur Fahne rufen müſſen. Wenn
es ſich auch nur um eine l4tägige Vebung handelt, wird doch der Ausfall an
Verdienſt von den Frauen und Kindern der Betroffenen ſchwer empfunden
und wird ſich namentlich bei der bevorſtehenden Verpflichtung der Zahlung
der Wohnungsmiethe fühlbar machen.

Sowohl dem Staate wie der Stadt ſtehen keine beſonderen Mittel zur
Verfügung, hier in vollem Umfange lindernd einzugreifen. Der bieſige Verein
für Volkswohl beauftragte daher die Unterzeichneten, ſich, wie hiermit ver
trauensvoll geſchieht, mit der Bitte um Beihülfe an ihre Mitbürger zu wenden,
und in Uebereinſtimmung mit anderen berufenen Stellen die Vertheilung der

eingehenden Gaben zu bewirken
Zur Empfangnahme von Beiträgen, worüber öffentlich quittirt werden

wird, haben ſich die ſämmtlichen hieſigen Bankhänſer, die Expedition dieſes
Blattes und die mit unterzeichneten Herren, Kanfmann Alexander
Riam, Leipzigerſtraße Nr. 102, und Buchhändler Riemeyer, große
Steinſtraße Nr. 67, bereit erklärt.

Der beſondere Ausſchuß des Vereins für Volkswohl.
Alexander BIau, Kaufmann von Borrbes, Oberſt a. D.Nolzapfel, Rendant. Lohausen, Stadtbaurath. Niemeyer,
Buchhändler. Staude, Oberbürgermeiſter. Stolle, Direktor der

Riebeck'ſchen Montanwerke.

Bekanntmachung.
Der Verkauf unſerer Coke c. findet von Montag den 14. September ab

nur auf den Gasanſtalten auf dem Holzplatze und in der Krauſenſtraße ſtat
Halle a. S., den 11. September 1891. [15066

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Pferde-Auction

e 150 Stück ez Artilleriedienſt während des Manövers benutze
starke junge Zug und Reitpferde

werden am 23. September e. Vormittag 10 Uhr
in den Stallungen Grasemanns Gesellschafts-
garten, Cracauer Anger, Magdeburg öffentl.
meiſtbietend verkauft. Die Pferde können am 22. daſ.
beſichtigt u. gemuſtert werden. S. F. Berg.

A. Von Mittwoch den 16. Septbr. er. an
ſteht ein großer Transporter Bayriſcher Zug Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. (15141

Gebr. Nrüäedimann,
IIEalIIe a/S. Marienſtr. Ia.
Schweine hageſde Verſer- 600 Ctr. ſehr ſchönen
ungsverein zu Halle a. S. Hall- Sheriſs squarehead Sagt-
S No. 4, zu billigen Prämien.

chadenzahlung ſofort und conlant. Weizen, frei von Brand, à Tonne
260 Mark, größere Poſten à TonneFür guterhaltene Ball u. Geſellſchafts Mark frei Station Hettſtedt hat

„ſchäftigung die Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel doppelt bitter

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

Als J. Hypothek
werden ſofort oder ſpäter auf ein
neubebautes Hausgrundſtück im
Stadtcentrum 30 35000 Mark zu
leihen geſucht. Selbſtdarleiher l

erten unter M. s. 8296 an

Uaannn Voghr,
A. G. Halle a. S,

Schmeerſtraße 31.
Ununterbrochengeöff. v. 8-7Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annvncenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Diseret, prompt billig.

Ein gebildetes Mädchen aus
guter Fam., 26 J. alt, geſund n.
kräft., ſucht Stell. b. einer älteren
Dame zu deren Pflege u. Führ.
d. Haush. Gefl. Off. unt. V. L.
1012 erb. d. Hansenstein
C Vogler A. -G., Erfurt.

Ein wahrer Schatz J
für alle durch jugendliche Ver-
irrungen Erkrankte iſt das be
rühmte Werk: 14682Dr. Betaus sWlhethevalring e

80. Aufl. Mit27 Abbild. Pr. s Mk. J
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tanſende
verdankendemſelb. ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch
d. Verlags-Magazin in Leipzig,
Nenmarkt No. 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

o o oKeine Störung t
bei Anwendung von Georg Cofſte's

O
fusshoden- Glanz lachen
dieſelben trock t, ſind rrei ſagen i ler agry
n der Haltbarkeit unverwüſtlich
und anerkannt die beſten! Jn
6 Farben e(Fußbodenwichſe), Stahlſpähne.

S Allein echt bei: Ernst s
Jentzseh, Leipzigerſtr. 31;

2 E. A. Patz, gr. Ulrichſtr. 10: 8
G. Osswalaiä, Geiſtſtr. 36b.Reccocoeeooo o

Verkaufe zwei Hühnerhunde:
1. Einen Brauntiger im 3. Felde, in jed.
Beziehung firm, eingetragen i. d. Hunde-
ſtammbuch. 2. Eine Griffonhündin im
3. Felde. Die Hunde können hier vor
geführtwerd. Salzmünde. H. Obenhaus.

Verdingung.
Für den Neuban eines Gewehrhauſes

S auf dem Exercierplatze vor dem Stein-
thore ſollen folgende Arbeiten und
Lieferungen im Wege der öffentlichen
Verdingung vergeben werden:

1. Erd und Maurerarbeiten,
2. 122 6 cbm Bruchſteine,
3. 76 Tauſend hartgebrannteHinter-

mauerungsſteine,
4. 58 cbm gelöſchter Weißkalk,
5. 152 cbm Mauerſand,
6. Zimmerarbeiten einſchl. Material,
7. Schmiede- und Eiſenarbeiten,
3. Schloſſerardeiten.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer des Unterzeich-
neten. Blumenſtraße 16, zur Einſicht
aus und können gegen gebührenfreie
Einſendung von 1.5 von dort be-
zogen werden. Die Angebote ſind ver
ſchloſſen und mit entſprechender Auf-
ſchriſt verſehen an den Unterzeichneten
einzuſenden. Die Eröffnung der An-
gebote findet Donnerstag, den 17. Sep-
tember, Vormittags 9 Uhr, im Ge-
ſchäftszimmer deſſelben ſtatt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [14989
Halle a. S., den 10. Sept. 1891.

Der Garniſon-Baubeamte.
Schneider

Baurath.

Bekanntmachung.
Die erledigte Bürgermeiſterſtelle in

hieſiger Stadt mit einem Anfangsge-
halt von 4000 Mark, welches nach
Maßgabe der Gemeindeordnung pen-
ſionsberechtigt iſt, ſoll ſchleunigſt wieder
beſetzt werden.

Die Wahl geſchieht auf 12 Jahre.
Bedingung für die Anſtellung iſt der

Nachweis über beſtandene Prüfungen
für den höheren Juſtiz- oder Ver-
waltungsdienſt.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen
und der Angabe bis wann ſpäteſtens
der Eintritt erfolgen köunte, bis zum
1. Oktober er. an den Unterzeichneten

richten. 115059Sondershaufen, den 10. Sept. 1891.
Der Vorfitzende des Gemeinderaths.

(gez.) Funke.

Bekannkmachung.
Mittwoch den 23. September 1891

ſollen von 8 Uhr Vormittags ab im
Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts1,
Große Steinſtraße 54 Eingang vom
Flur der Packetannahme im Hofe links
verſchiedene im Poſt und Telegraphen-
dienſte nicht mehr verwendbare Aus
ſtattungsgegenſtändealsMöbel, lederne
Taſchen Blechſchilder Dienſtſiegel
Stempel, mehrere Centner altes Eiſen,
einige kg Meſſing, Waagen, Laternen,
Lampen, eine Partie Glastafeln, Papp-
deckel, u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verſteigert

werden. [15116Halle (Saale), 10. September 1891.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

Wehlack,

Das größte reine Roggenbrod liefert
axl Koech, Verrenſtraß e 1

und die bekannte n Verkaufsſtellen.

kleider, Herren u. Damenſachen, Möbel
zahlt die höchſten Preiſe l14739] abzugeben C. Nennewitz,

rnau Hohmnann, Dachribgaſſe 14 Rittergut Großörner.
Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdxuderei in Halle (Saale)

lohannis-Roggen
zur Saat, à Ctr. 415 Mk. hat ([16007

Domaino Karlsroda
b. Roßla (Harz) abzugeben.

Ausſaat 50—60 Pfg. pro Morgen

Pastoren-Tabak,
allfeitin, als vorzüglich auerkante
ſowohl im Geſchmack als Aroma,

Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg
Bei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [14820

Franz Strempet,
beim Stadttheater. vis-à-vis der

Iniverſität.

Trockenes Brennholz,
Fuhre 9 Mk. frei Haus
Opel Strödiecke,uverlichorwes 4. PFernspr. 6,

Meine Wohnung bektindet
sich von hente ab
Gr. Steinstrasse 14
(Eeke Stein- u. NMittelstr.
Dr. med. Iäebrecht,

Augenar t.
Friſch geſchoſſene T 14850

eRebhühner,
vom 1. September an laufend lieferbar,
kauft Reiche's Wildhandlunsg-

Thüringer Hof, Halle a. S-

Haufkkrankheilen,
Strickuren, Harnblaſen-Nervenleiden.
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Hr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96

Auswärtige brieflich reell.
Junge Jagdhunde,

8 Wochen alt, echt deutſch und von hew
vorragender Abſtammung, gebe ging
Stück zu à 50 Mark ab. [1513

Reiches Wildhandlunsg,
jetzt Baknhofſtraße 14.
Eine große

Münzsammlung
R ſou billig verkanft werden 627

Anfragen unt. W.x bef. Rudolf Mosse, Halle a. S

ff. amerik. Petroleum
(Reiehs. test) offerire bei Entnahme w
25 Pfund 12 Mark per Eentner

tei Haus. lPlatze frei m W. MHancke.
große Klanßſtraße 16.

Jn dem neuerbouten Hauſe

gr. Steinſtraße 9
8

2 i indner)8 (Wagenfabrik Gottfr. Linän 7

iſt die ſitirR größere Hälfte der ge
(7 Zimmer und vollſtändigesbeésr nebſt, Bad) ſofort od. Wwäter

zu beziehen.

S kheilten Etage
x

Er
e

T

n New
ch ſür

Parlame
Rhloſſen

rde dUchen B

eines G
dem be
Die Zal
nahezu
300 bis

itzune v
tags (S

Katbheo
Erzbiſch
Biſchöfe

die in
verleſen
Verthie
turzen
Rückbli
greſſes
gehabte

und ſpr
ländern
Theilne
wurde

bei wel
hielt, g

Dien:
Neues
beginnt

1) P.
Jahres

erbre
Andach

(Buchg

man a
furt a.

Sonne
Profe
in Pr
woran
untern
fahrt.
Seſſio

burg



Berufsdes d.
tige Ge

l1öl

K. 3
Anthcu
a ch e zzlſten
Theaker und
il ſämmtlich

r. Oebensleben
angelegenheiker

en
hat (1600
roda
n.

ro Morgen

bak,
anerkannte

Aroma,
zfd. 80 Pfg
och kleiner
elle. [14820

el
ä-vis der
e

0Iz,
Iaus
1 S
aspr. 6,

Pelſndet

se 14
ttelstr.
recht.

h

r,
d lieferbar,
andlung-

S.a.

iten,
t grün
igerſtr. 96
reell.
e

unde,
r

ebe einig8 W
lung,
14.

lung
erden.in. 832
Halle a. S

oleum
ntnahme m
entner am

15135

acke.
raße 16.

Hauſe

iße 9
Lindner)

[14477

der ge
tageudiges Zu
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Coungreſſe.
Gewerkvereins- Congreß in, Newcaſtle.In Newcaſtle wurde nach Annahme eines Beſchluſſes, welcher

ch ſür die Vermehrung der Zahl der Arbeiterdeputirten im
zent ausſpricht, der Kongreß der Gewerkvereine ge-

oſſen.ch Jn, der Schlußſitzung des Juriſtentages
wurde die Einführung der bedingten Verurtheilung dem bezüg-
lichen Beſchluſſe der Abtheilung gemäß gebilligt, die Einführung
eines Geſetzes zur Bekämpfung der Trunkſucht dagen, ebenfalls
dem bezüglichen Abtheilungs- Beſchluſſe entſprechend, abgelehnt.
Die Zahl der Theilnehmer am Juriſtentage war ſchließlich auf
nahezu 600 geſtiegen, während dieſelbe in den Vorjahren nur

bis 400 betrng. Präſident Drechsler (Leipzig) ſchloß die
Sitzung mit dem Ausdruck des Dankes an den Ortsausſchuß,
den Bürgermeiſter und die Vertreter der Stadt Köln. Nachmit-
tags (Sonnaäend) fand ein Feſteſſen ſtatt.

Der Schlußſitzung des internationalen
Katholiken-Kongreſſes (am Sonnabend) wohnten der
Erzbiſchof von Mecheln, der päpſtliche Nuntins und mehrere
Biſchöfe bei. Der Präſident Wöſte ließ durch die Schriſtführer
die in den fünf Sektionen des Kongreſſes gefaßten Beſchlüſſe
verleſen. Darauf nahmen der Rektor der Univerſität Freiburg,
Verthier, und Profeſſor Klein von der Univerſität Dublin zu
kurzen Reden das Wort. Der Präſident Wöſte warf einen
Rückblick auf die ſeit Abhaltung des erſten internationalen Kon-
greſſes im Jahre 1863 auf dem Gebiete des Katholizismus ſtatt-
gehabten Ereigniſſe und auf die ganze katholiſche Bewegung
und ſprach zum Schluſſe der hohen Geiſtlichkeit, ſowie den Aus-
ländern, welche dem Kongreß beigewohnt, und endlich allen
Theilnehmern an demſelben ſeinen Dank gus. Um 11 Uhr
wurde der Kongreß durch einen Gottesdienſt in der Kathedrale,
bei welchem der Vizerektor der Univerſität Lüttich die Predigt
hielt, geſchloſſen.

Die 3. Jrrenſeelſorger Conferenz findet d. v.
Dienstag, den 22. September cr. in Frankfurt a. M.
(Nenes Vereinshaus in der neuen Mainzerſtraße 41) ſtatt und
beginnt um 8 Uhr Vormittags. Die Tagesordnung lautet;:

P. Knodt, Vorſitzender (Münſter i. Weſtf.) Anſprache und
r 2) P. Hafner (Elberfeld) über Wahnſinn underbrechen: 3) P. Freiſt (Königslutter): über den Gebrauch von

Andachtsbüchern in den Jrrenanſtallen; 4) P. Fliedner
Kaiſerswerth) über das Gebet mit, über und für die Geiſtes
kranken; 5) Kleinere Miltheilungen: a) P. von Bodel
ſchwin gh über den Aufſatz von Dr. wed. Römer: Phſychig-
trie und Seelſorge; b) Dekan Heß (Crumſtadt) über die
Unterſtützungskaſſe der heſſiſchen Landesirrenanſtalken. Am
Vorabend geſellige Zuſammenkunft im „Rheiniſchen Hof“
(Buchgaſſe 1). Etywaige Anfragen über Wohnung c. richte
man an den Vereiusgeiſtlichen für innere Miſſion in Frank-
furt a. M., Neue Mainzerſtraße 41.

Congreß für interngtionales Recht. Jn der
Sonnabendsſitzung des Congreſſes wurde der Entwurf des
Profeſſors von Bar, betreffend die Competenz der Tribunale

Erſte Beilage zu e 215 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 15. September 1891.

ordens: dem Major v. Ziegler und Klipphauſen im Kür-
Regt. Nr. 7, des Ritterkreuzes 1. Kl. deſſelben Ordens: dem
Oberſtabsarzt 2. Kl. a. D. von Haſe, bisher Regts.-Arzt des
Küraſſier-Regts. Nr. 7.

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection in Halle a/S. Verſetzt: Billig. Poſtrath,
von Halle nach Berlin, Pfeiffer, Telegraphen-Inſpector, von
Magdeburg nach Halle, Jahn, Ober-Poſtdirections-Secretär,
von Arnsberg nach Halle. Ernaunt: Oemiſch, Ober-Poſtkaſſen-
Buchhalter in Halle zum Ober-Poſtkaſſen-Kaſſirer, Götze, Poſt
aſſiſtent in Wittenberg (Bezirk Halle) zum Ober-Poſtoſſiſtenten.

Der bisherige Rentenbank-Secretär Ellinger iſt zum
Vendenten der Rentenbank- Kaſſe in Magdeburg ernannt
worden.

d. Aus Freiberg i/S. wird gemeldet: Der Paſtor
Johannes Müller in Strießen bei Großenhain iſt zumVirektor der Kal. Erziehungsanſtalt zu Bräunsdorf ernannt
worden. Die hieſige Bergakademie erlitt am 12. Sept. einen
herben Verluſt durch das Hinſcheiden des Bergraths Prof. Karl
ar e eiſcher, der im Alter von 58 Jahren einem Leber-
eiden erlag-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Von demOrtſchaftsverzeichniſſe der Pro-

vinz Sachſen, des Großherzogthums Sachſen Weimar-
Eiſenach, der Herzogthümer Anhalt, Sachſen-Coburg-Gotha und
SachſenMeiningen -Hildburghauſen, ſowie der Fürſtenthümer
Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg Sondershauſen, Reuß
ältere und jüngere Linie wird im März 1892 eine neue Auflage
erſcheinen. Bei den Ortsnamen iſt Kreis, Amtsgerichtsbezirk
und Beſtellungs- Poſtanſtalt angegeben, auch enthält das Ver
zeichniß umfangreiche Vorbemerkungen über Größe, Einwohner-
zahl, Behörden 2c, Exemplare können zum Selbſtkoſtenpreiſe
von ungefähr 1 50 bezogen werden. Beſtellungen ſind
bis ſpäteſtens 15. October 1891 an die Kaiſerlichen Poſtanſtalten
d an die Kaiſerliche Ober Poſtdirection in Halle a. S. zu
richten.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten Armeecorps. Polizeicommiſſar
bei dem Magiſtrat zu Erfurt, Gehalt 2000 M., ſteigend bis
zu 3200 M. und 150 M. Kleidergeld. Hülfsbureandiener bei
der Eiſenbahndirection zu Erfurt 2 M. für jeden Arbeitstag,
nach 7 Jahren Erhöhung auf 2,75 M. Bewerber um denWeſchenſteller und Vabnbewachungsdienſt bei dem Eiſenbahn
betriebsamt zu Halberſtadt, zunächſt Monatsvergütungen
von 662 bezw. 583 M. Lobnſchreiber bei dem Amtsgericht
zu Halle Saale, Schreibgebühr 24 Pf. für den Bogen. Poſt-
ſchaffuer bei dem Bahnpoſtamt 29 zu Halle, Caution 400 M.,
Gehalt 1080 M., Meldungen an Oberpoſtdirection Halle. Land-
briefträger bei den Poſtagenturen zu Beyernaumburg
und Breitenba,ch, Caution je 200 M., Gehalt 710 M. Mel
dungen an Obervpoſtdirection zu Halle.

ſtande gelungen ſei, in der Perſon des Herrn Oberſt v
Natz mer Naumburg a. S. einen würdigen Nachfolger de
Verſtorbenen als Ehren- Vorſitzenden gefunden zu haben. So
dann erſtattete ein delegirter Kamerad der Weißenfelſer Ver
eine die Rechnungslegung über das im Juli er. abgehaltene Be
zirköfeſt in Weißenfels, deſſen Geſammt-Einnahme und Aus-
gabe mit 3525,10 balancirt. Eine ziemlich allgemeine Ver
urtheilung erfuhr dabei das Verfahren des Weißenfelſer
Komitees bezw. des Vorſitzenden deſſelben, welcher in eigen
mächtiger Weiſe über den Ueberſchuß der Feſt- Einnahme verfügt
hatte. Es wurde beſchloſſen, von weiteren Maßnahmen in dem
vorliegenden Falle abzuſehen, bei ſpäteren Bezirksfeſten gber
ſtreng daran feſtzuhalken, daß die Beſtimmung über die Ver
wendung des Feſtüberſchuſſes nur von dem Bezirks Vora
ſtande, bezw. der Bezirks Verſammlung zu treffen ſen

nzwiſchen war auch der uenerwählte Ehren-Vorſitzende, Herr
berſt von Natzmer in die Verſammlung eingetreten und ſprach

ſeinen Dank für das ihm erwieſene Vertrauen gus. Nachdem
ſodann über das Kaiſerfeſt in Merſeburg und über den Stand
des Kyffhäuſerdenkmals Vericht erſtattet, referirte der Bezirks-
Kaſſixer Kamerad Schmalz Merſeburg über die Bundes-
Sterbekaſſe. Dieſeibe weiſt günſtige Erfolge auf und hatte am
I. Mai er. einen GeſammiUeberſchuß von 43 919 .4. Der An
ſchluß an die Kaſſe wurde warm h Ueber die Be
zirksſtatuten Angelegenheit berichtet hierauf der, Bezirks-Schriſt-
führer Kamerad Kühn- Merſeburg. Es wird hierzu beſchloſſemr,
es dem Vorſtande zu überlaſſen, die Mitglieder des Comitees
zur Berathung des vom Schriſiſührer aufgeſtellten Staluten-
Entwurfs zu beſtimmen. Die berathenen Stotuten ſollen dann
der nächſten Bezirksverſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden. Bei den geſchäftlichen Mittheilungen und Beſprecb
ungen“ bittet der Vorſitzende, alle Kaſſenſendungen nicht an ihn,
ſondern an den Kaſſirer Kamerad Schmalz Merſeburg zu
richten, rechtzeitig die Rapporte einzuſenden und in den Vereinen
fleißig ſür das Bundes-Waiſenhaus zu Römhild zu fechten. Als
Ort für die nächſte Frühjobrs-Bezirksverſammlung, welche anr
I. Oſterſeiertage 1892 ſlatſfinden ſoll, wird Zeitz gewäblt.
Hierauf ſchließt der Herr Ehren- Vorſitzende mit einem nock-
möoligen Hoch auf den Kaiſer und König die Verſammlung. Vot
dem Auseinandergeben der Verſammelten brachten dieſelben ihrem
neuen Ehren Vorſitzenden ein kräftiges Hoch dar.

W Stedten bei Schraplan, 13. Sept. (Sſchuß ver
letzung.) Der Maurer Klo s von hier hatte in Gemeinſchaft
mit dem Arbeiter Walther in Schraplau einen Pflaumen-
anhang in hieſiger Flur erpachlet. Geſtern Abend begab ſich K
mit ſeinem Sohne dorthin, wo der Mitpächter die Wache hielt
Da die Aukommenden den an der Hütte liegenden Hund neckten,
laubte der Mann Diebe vor ſich zu haben und gab auf die
elben einen Revolverſchuß ab, durch welchen Klos, in den rechten

Oberſchenkel getroffen ſchwer verletzt wurde. Der unglückliche
Schütze wurde ſeinen Jrrthum bald gewahr und hob den Ver
wundeten mit Hilſe des Sohnes auf. Derſelbe wurde demnächſt
nach der Halliſchen Klinik transportirt.

Eisfeld, 13. Sept. (Die landwirxtbſchaftliche
in Prozeſſen gegen fremde Staaten oder Sonveräne berathen, 23 Merſeburg, 13. Sept. Bezirksverſammlung.) Thierſchau- und Ausſtellung) iſt bier am Donnersworan ſich eine lebhafte Debalte ſchloß. Sonntag Miltag Heute Nachmittag fand in dem Reſtaurant Reichskrone' tag auf, das Befriedigendſte verlaufen. Die vier Ehrenpreiſe-
unternahmen die Theilnehmer am Congreſſe eine Hafenrund- berſelbſt die diesjährige HerbſtVezirksverſamm ling des welche in zwei W Humpen des Herzoges, einem Poka
fahrt. Am Nachmiklag wurden die Themata für die nächſte Saal UnſtrutBezirks vom deutſchen Krieger des Prinzen Ernſt und einer von der Stadt Eisfeld geſtifteter
Seſſion verleſen. Dieſelbe wird in Zürich ſlaltfinden.

Perſonalien.
Schriftführer, Kamerad Sſch

zirks- Vorſitzenden Kamerad M

Tunde, ſtatt. Nachdem die Erſchienenen zunächſt vom Bezirks- Wieſcnegge beſtehen, wurden zuerkaunt dem Freiherrn von

3 a t n der re r r n La Aithragta ben ger rege elhieſigen Vereine herzlich begrüßt waren, wur mann-Steubach,, dem Landwirth Beyer Hen. t und dem Landwirth Großrainer-Hinterrod. Allgemein war man
Der Regier.-Baunmeiſler Otto Köchy in Berlin iſt zum die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. über die Fortſchritte der Rindviehzucht im Eisfelder Bezirk undProſeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Aachen ernannt Hierguf wurden die vertretenen Vezirks- Vereine ehe auch in den Waldorten des ſog. Oberlandes freudig überraſcht.

worden. bei ſich ergab, daß D
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er- Bezirks-

elegirte von 37 Verei weſe en. Zu Edren des Protektors der Ausſtellung, Prinzen Exn ſtDen nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlgubniß zur Es erfolgte demnächſt des Serlchen des Kuteli der en welcher hier ſeinen erlauchten Vater vertrat, wurde Nachmittag
3 Serſomuleng in Weißenfels durch den BezirksSchrift- ein Feſtmahl veranſtaltet.

Maße de badiſchen Orden von S be re es nei r r s eng J der Vorſitzende über
S om Zäbringer Löwen. dem das Dahinſcheiden des bisherigen Ehren-Vorſißende Be e Bereln.Major z. D. v. d. Sſchulen burg vom Landwehrbezirk Alten zirks, Oberſtlientengnt a. D r e

13. lember. Mansfelder Peſta-wir rig Der Mansfelder
Brandenſtein in Nanm- Peſtalozziverein hielt geſtern Nachmittag im Saale des Mans-.

burg, des Komthurkreuzes 2. Kl. des ſachſenerneſlin. Haus l burg, und heilte im Weiteren mit, daß es dein Bezirks-Vor l felder Hofes ſeine jährliche Generalverſammlung ab. Der Verein
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Vrrj,

Ein Umzug, unter welchen Verhältniſſen er auch ſtattfinden mag, gehört immer
zu den unerquick lichen Zeitabſchnitten im Familienleben und iſt ein wichtiges Er
eiqgniß, welches ſeine Schatten weit vorauswirft. Wo nun aber mit einem Um
zug eine Auflöſung beſtandener Verhältniſſe, eine Trennung von langjährigen Freun
den, oder gar vom engeren Vaterlande verbunden iſt, da fallen dieſe Schatten nicht nur
äußerlich auf den Weg, auf, das Thun und Schaffen der Betheiligten, da fallen
ſie auch ins r und ſelbſt die Hoffnung, daß es an einem andern Ort ſchöner
ſein, das Leben ſich angenehmer geſtalten werde, vermag dieſelben nicht immer ſieg-
reich zu durchbrechen. Wie nun erſt, wo dieſes Hoffen ſich von vornherein verbietet,
wo ſchöne glänzende Verhältniſſe aufgegeben werden müſſen, um dafür das Gegentheil
finzutauſchen

Herr von Velten hatte ſchwere Stunden zu durchkämpfen, und je weiter der
Sowiner ins Land kam, je lachender die Sonne über Helldringen mit ſeinen Fluren
und Wäldern aufging, um ſo ernſter und ſtiller wurde er.

In Magelone regten ſich widerſtreitende Gefühle ihr im Grunde warm em
pfindendes Herz hing an der Heimath, ihr lebhafter Geiſt ſah mit einer gewiſſen
eiwartungsvollen Unruhe dem neuen Leben entgegen.

Wenn ſie den ſchönen Garten durchſtreifte und an die vergangenen glückſeligen
Kindertage dachte, dann war es ihr, als ſei jeder Baum, jeder Strauch ein alter,
i Bekannter, dem ſie „Lebewohl“ ſagen müßte und dem ſie für etwas zu danken

e.

Ging ſie aber durchs Dorf, ſah ſie die ſchmutzigen, gelbhaarigen Katenkinder im
Staube ſpielen, die Frauen mit theilweiſe groben Geſichtszügen und ſchlechten
Arbeitsröcken vor den Thüren Holz hacken, dann fühlte ſie etwas wie Mitleid für
dieſe Armen, die Jahr aus Jahr ein an die Scholle gebunden waren, und ſie freute
ſich, nun bald ein Stück fremde Welt kennen zu lernen daß dies Stück Welt
glänzend und prächtig ſein mußte, hielt ſie für ſelbſtverſtändlich.

Es war natürlich unmöglich, die große Einrichtung des Landhaushaltes in der
kleinen Wohnung draußen in Steglitz unterzubringen; eine mehrtägige Auktion war
angeſetzt und das Sondern der zum Mitnehmen und zum Verkauf beſtimmten Sachen
nahm viel Zeit in Anſpruch. Auch hiermit kam man nach und nach zu Stande.
Die ungemüthlichen, aufregenden Auktionstage gingen auch vorüber, und alte Möbel
und Hausgeräthe wanderten fort, die ſo lange in friedlicher Beſchaulichkeit in den
ſchönen Wohnräumen, in Fremdenzimmern und auf dem Boden ihre Tage verbracht,
für den fremden Beſitzer nichts anderes als ein eben erworbenes Eigenthum, für
die Veltens jedes ein Stück Erinnerung an alte, gute Zeiten, von dem die Trennung
ſchwer wurde.

Die Möbelwagen, welche die Sachen nach Lamberg an die Bahn bringenſollten, fuhren vom Hofe, die des neuen Beſitzers kamen an; Hausthüren und Fenſter

ſtanden offen, auf der Diele, in den leeren Zimmern auf den Treppen lagen
verſtreute Strohhalme, Fetzen Popier, Packleinen, Nägel und Reſte von Dingen,
die man ſonſt nöch beim Einhüllen der Möbel gebraucht hatte.

Für Karl Friedrich und Magelone gab es nichts mehr zu thun; in einer
Stunde wollten ſie fahren. Helene war ſchon ſeit einigen Tagen bei einer Freundin
in Lamberg. Herr von Velten ging in ernſtem Geſpräch mit dem neuen Beſitzer
vor dem Hauſe auf und ab, Lona hatte genügende Zeit, noch einen Abſchiedsgang

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 9
Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.

preßte, war es ihm eine Wonne, von ihr zu ſprechen, all die kleinen Charakterzüge,
die einzelnen glücklichen und ernſten Stunden, die ſie zuſammen verlebt, wieder da
durch wachrufen zu dürfen.

Es war elf Uhr; eine ganze Stunde ſpäter wie ſonſt trennte man ſich.
Als Rolf vor die Thür trat, ſchlug ihm ein feiner Regen ins Geſicht, ein

kalter Wind wehte, die Gaslaternen brannten trübe, die Straße war ziemlich menſcheu
leer und ſtill. Eine unfreundliche, froſtige Frühlingsnocht umfing ihn; er klappte
den Rockkragen in die Höhe und ſchritt rüſtig vorwärts; vor vier Wochen noch
würde er am nächſten Droſchkenhalteplatz ohne Ueberlegen einen Wagen genom-
men und den Preis für eines Nachttour gezahlt haben und wäre ohne von der Unbill

der Witterung zu leiden, nach einem vornehmen Reſtaurant gefahren, wo er ſeine
Freunde gewöhnlich um dieſe Zeit traf.

W

Das war jetzt anders, er hatte es ſich nicht ſo ſchwer gedacht; er war unzu
frieden mit ſich, daß ihn ſolche Kleinigkeit überhaupt unangenehm berührte, konnte
es aber trotzdem nicht wegleugnen!

Auf dem Leipziger Platz traf er zwei Bekannte, die eben im Reſtaurant Bellevue zu Abend geſpat hatten.

„Ah, Velten Velten“, riefen ſie erfreut, „das iſt ja prächtig, wir wollen
eben in's Café Bauer, kommen Sie!“

Rolf hätte dieſe Begegnung gerne vermieden, nun ſie einmal ſtattgefunden, war
ſein Entſchluß raſch gefaßt Reiſeübermüdung vorſchützend, lehnte er ab und etzte
ſeinen Weg nach Hauſe fort.

Schon am nächſten Tage kündigte er ſeine Wohnung und ging eine neue zu
ſuchen raſcher als er gedacht, fand er eine ſeinen Einnahmen, wenn auch nicht
ſeinen Wünſchen entſprechende, in der Marienſtraße vier Treppen hoch, wohin er
dann am erſten April überſiedelte.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Entſchlüſſe, die ein Entſagen, eine Selbſt
verleugnung, eine Selbſtüberwindung fordern, die Menſchen am ſtärkſten undopferfreudigſten im erſten Augenblick ſinbew- Solch ein Entſchluß, wenn er durch

eine raſche Entſcheidung ein für alle Mal erledigt iſt, ſtellt oft nicht ſo hohe An
ſprüche an die geiſtige und ſittliche Kraſt, wie jene kleinen Kämpfe um die Kleinlich
keiten des Daſeins.

Dieſe Erfahrung machte auch Rolf von Velten; er hatte ſeine behagliche Woh
nung in der Anhaltſtraße mit jener in der Marienſtraße vertauſcht, hatte nun ſchon
einige Mittage in einem billigeren Reſtaurant geſpeiſt und ſetzte ſich, ſeeliſch und
xörperlich abgeſpannt, an ſeinen Schreibtiſch; er ſchrieb an ſeine Braut.

„Berlin, den 4. April 18
Meine liebe, kleine Magelone!

Da ſitze ich nun in meinem neuen „Heim“. Nicht doch; ich will das ſchöne,
traute Wort, de ganze Bedeutung mir jetzt erſt recht klar wird, nicht miß-
brauchen will es nicht pardon, der Ausdruck iſt draſtiſch auf dieſe „Bude“
anwenden. Ja, ja, Herzlieb ich gehöre jetzt zu den „oberen Zehntauſend“; uner
wartet ſchnell habe ich das Ziel erreicht, wonach ſo viele Sterbliche vergebens
ſtreben, nämlich über der Menge zu ſtehen!

Doch nun Spaß bei Seite, meine kleine Magelöne! und höre zu, wo und
wie ich jetzt lebe. Jch bewohne ein Zimmer und ein halbdunkles Schlafkabinet;die Ausſtattung der Räume iſt die gewöhnliche aller billigen Chambres aarnis; da
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Beſteht neben dem Peſtalozzt z werdverein ſeit ca 30 Jabren.
Die Zabl der ordentlichen Mitglieder belrägt 76. die der Ebren-
mitglieder 13. Die Einnahme belief ſich im vergangenen Ge-
chäftsjahre auf 3600,97 die Ausgabe auf 2736,21 4. Unter-
tützt wurden 7 Wittwen (à 75 mit 481,25 und 2 Waiſen
à 32,50 -4) mit 65 Jn dem neuen Geſchäftsjahre hat der

erein durch mehrere Todesfälle 3 Wittwen und 11 Waiſen
ehr zur Unterſtützung erhalten. Das Vereinsvermögen iſt im
ergangenen Geſchäftsjahre um 1157 gewachſen und beträgt in
umma 23 264,76 C. Jn den Vorſtand wurden theils wieder-,

beils neugewählt die Herren: Rektor Storbeck, Lebrer
iegenbein, Römer sen. und Hadrian. GeſternLachmittag wurde unter zahlreicher Betheiligung im Saale des
ieſenhauſes ein Feſteſſen zu Ehren des ſcheidenden

GBymnaſialdirektors Herrn ProfeſſorsGerbhardabgehalten. Weitere Feſtlichkeiten finden in dieſer Woche ſtatt.

r 13. Sept. (Meſſe. Großfeuer.) Die
resihhrige Meſſe beginnt Sonnabend, den 19. Sept. Jn
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach in dem Ver

nügungslokal „Zum Prinzen Karl Feuer aus, welches ſichz rieſiger Schnelligkeit auch den an der Straße ſtehenden
teſtaurgtionsgebäuden mittheilte. Der Feuerwehr gelang es,
ine weitere drohende Ausdehnung des entfeſſelten Elements zu
erhindern. Der Saal iſt vollſtändig, das Reſtaurations-
ebäude theilweiſe zerſtört. Die Aufräumungsarbeiten nahmen
erhältnißmäßig wenig Zeit in Anſpruch, da von dem Saal der

leichten Bauart wegen nicht viel übrig geblieben war.
o Lützen, 13. Sept. (Ernteergebniſſe. Jndu-trielles. Jagd.) Die Getreideernte neigt ſich ihrem

u*e zu, und hat das Ergebniß derſelben alle Erwartungen
beroffen; die Scheunen können den kaum faſſen, des
alb ſieht man viele Getreidefeimen auf den Feldern ſtehen.
durch die ſpäte Getreideernte iſt auch der Feuchelſchnitt ver
ögert worden, doch wird mit dem Träubeln dieſe Woche be-
onnen werden. Die Ausſichten bezüglich dieſer Spezialfrucht
ieſiger Gegend ſind günſtig zu nennen, trotz des an mehreren
tellen ſtattgehabten Hagels. Es wird eine ſchöne grüne Waare

und Preiſe wie im Vorjahre erwartet. Die Zuckerrüben haben
ich gut entwickelt, doch wären hier noch einige Regenwochen er

ünſcht, die letzte Polariſation ergab 13--14 pCt. Die bieſige
Zuckerfabrik iſt wiederum um ein Erhebliches vergrößert
worden, indem u. A. drei große Verdampfapparate neu einge-
ſtellt worden ſind. ie neuerbaute Dampfmolkexei

ird ihren Betrieb am 1. Oktober d. J. eröffnen. Die
in hieſigen Fluren hat bis jetzt einen Ertrag

390 Stück geliefert.
78 Zwickan, 14. Sept. (Der Rath der Stadt

BZwickan) erklärt mir, daß die, in ſächſiſchen Blättern ver
breitete und von der „Hall. Ztg.“ mit aller Reſerve wieder

egebene Nachricht, wonach der Chef-Redakteur der „New-
orker, Staatszeitung“, ſeiner Vaterſtadt Zwickau 200 000

geſchenkt habe, erfunden ſei.
778 Aus Thüringen, 13. Sept. (Diebſtabl.) JmFürſtlichen Forſtreviere Oehrenſtock, Schlag Köhlerberg, ſind die

von Herrn Eugen Schönau gekauften Bauſtämme im Werthe
von 2446 geſtohlen und abgefahren worden. Der Beſitzer
hat auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung von 500
ausgeſetzt.

s Braunſchweing, 13. Sept. Eine furchtbare Blut-
bhat) iſt geſtern hierſelbſt geſchehen Man fand die aus Berlin
gebürtige Sängerin H. in ihrer Wohnung todt im Bette liegen;
neben ihr, ſodaß ſeine Füße den Boden berührten, lag der
Handlungsdiener B., ebenfalls todt. Der Letztere ſcheint Mord
und Selbſtmord verübt zu haben er ſaß offenbar vorn auf der
Bettſtelle und fiel nach dem Schuſſe rücküber auf den Oberkörper
der Geliebten. Die That iſt früh Morgens bei verſchloſſener
Thür verübt worden. Zwiſchen dem erſten und zweiten Schuſſe
Iag ein Zwiſchenraum vön angeblich 20 bis 30 Sekunden. Nach-
dem Gerichtsperſonen den Thatbeſtand feſtgeſtellt hatten, wurden
die Leichen nach dem Leichenhauſe geſchgfft. Bemerkenswerth
anöchte ſein, daß das Paar ſeinen letzten Lebensabend im Kunſt-
kenwel der H. zugebracht und dort auch tüchtig gezecht hat.

K Meiningen, 13. Sept Der Thüringiſche Ver-
an der Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen-Ver,eine)

ielt am Donnersſtag ſeine Jahresverſammlung ab. Dieſelbe
var von etwa 200 Perſonen beſucht, u. a. waren anweſend die
erren Staatsräthe von Butler und Ziller, Geh. Rath

Dr. Domrich, Geh. Juſtizrakh Cronacher und Oberkirchenratb
Dr. Dreyer, die Landräthe von Meiningen und d onrgbahſen,
der Vorſtand des Landesvereins für innere Miſſion, der Ver
bandsanwalt, Herr Superintendent Wuttig“Auma, Herr General
anwalt Raiffeiſen-Neuwied und eine große Zahl von Gäſten.
Nach der Erſtattung des r verbreitete ſich HerrGeneralanwalt Raiffeiſen in längeren Ausführungen über die
Organiſation und Ziele der Zentral-Darlehnskaſſe in NVeuwied,
deren Reſervefonds gegenwärtig bereits über 100 000 Mark be-
trägt. Aus dem ferneren Verlaufe der Verſammlung iſt noch

r daß im Anſchluſſe an einen Vorkrag des Herrn
uperintendent Wuttig ein Antrag die Zuſtimmung der An-

weſenden fand, welcher darauf gerichtet iſt, beim Reichstage vor
ſtellig zu werden, daß eine Verſchärfung der Wuchergefetze in
ſofern eintreten möchte, als dem Wucherer geſetzlich eine Buße
an den Bewucherten auferlegt werde, welche dem Betrage ent-
ſpreche, den der Wucherer ſeinem Opfer unrechtmäßigerweiſe ab
enommen. Ferner wurde die r von Unterverbänden be
chloſſen. Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Schm al
kal den gewählt.

—-k Gera, 13. September. (Die Verhandlungen
des 32. allgemeinen Verbandstages der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf-
ten) fanden geſtern ihren Abſchluß. Betreffend die Konſum-
Vereinsangelegenheiten wird ein vom Verbandsanwalt geſtellter
Antrag angenommen, in welchem die Vorſtände der Unterver-
bände der KonſumVereine erſucht werden, möglichſt genaue und
umfaſſende Statiſtik zu erheben über den Waarenverbrauch in
den einzelnen Genoſſenſchaften ihres Verbandes im Jahre 1891.
Die Statiſtik hat den Zweck, dem VerbandsAnwalte Unterlagen
zu gewähren zu Vorſchlägen, die derſelbe den Vorſtänden der
KonſumVereins-Verbände zu den Verhandlungen über die Frage
des gemeinſamen Waareneinkaufs auf den nächſtjährigen Unter
verbandstagen zu unterbreiten gedenkt. Jn der in dieſer Ange
legenheit gepflogenen Debatte wird unter anderem betont, daß
gerade kleinere Vereine ſchwer zu gemeinſamen Einkäufen zu
veranlaſſen ſeien und zweifelt man deshalb an einem Erfolge.
Von einer Seite wird gewarnt vor der Errichtung einer Groß-
einkaufsgenoſſenſchaft. Ein für alle Konſumvereine gewiß ſehr
wichtiger Antrag iſt der von dem Unterverband der Konſum-
vereine der m Sachſen geſtellte, welcher ebenfalls An
nahme fand. Der Antrag lautete: „Den preußiſchen Konſum
Vereinen wird dringend empfohlen, durch die nach dem preuß-
Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 den Konſum Vereinen
auferlegte Beſteuerung des Einkommens ſich nicht verleiten zu
laſſen, behufs Verminderung des rigen Einkommens den
Verkauf zu billigen Preiſen einzuführen, vielmehr ſollen ſie nach
wie vor zu Tagespreiſen verkaufen, damit ſie an die Mitglieder eine
nach Verhältniß ihres Wagenbezuges zu bemeſſende Dividende
vertheilen und auch Bildungs- und gemeinnützige Zwecke fördern
können.“ Einem weiteren Beſchluſſe zu Folge ſollen alle die
jenigen dem Allg. Verbande angehörenden Genoſſenſchaften, die
bis jetzt noch keinem Unterverbande beigetreten ſind, aufgefordert
werden, baldigſt ſich einem Unterverbande auzuſchließen. Auf
Antrag des Anwaltes wird endlich noch beſchloſſen, die Vor
ſtände und Aufſichtsräthe der Genoſſenſchaften aufzufordern,
dafür Sorge zu tragen, daß die vorgeſchriebenen Einzahlungen
auf Geſchäftsantheile pünktlich geleiſtet und daß vorhandene
Rückſtände baldmöglichſt beſeitigt werden. Es verlange dies
ebenſowohl, das Jntereſſe der eingetragenen Genoſſenſchaft, wie
das Jntereſſe jedes Genoſſen. Auch wurden die Mitglieder des
Vorſtandes und des Aufſichtsrathes für jeden durch mangelhafte
Fürſorge in der Beitreibung, dieſer Einzahlungen entſtehenden
Schaden perſönlich und ſolidariſch haftbar gemacht werden
können. Der nächſte Vereinstag ſoll im Jahre 1892 in
München abgehalten werden. Als Mitglieder in den engeren
Ausſchuß wurden gewählt die Herren: Hopf-Jnſterburg,
Morgenſtern-Breslau, NölleLüdenſcheid, Oppermann-Magde-
Sir Scholz Wiesbaden, Pröbſt München und Schwanitz-

menau.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Einnahmen der Gernrode-Harzgeroder

Eiſenbahn haben betragen in den erſten fünf Monaten des
neuen Geſchäftsjahres 1891-1892: April 9082,60 Mai
12 601,45 Juni 12 050,58 Juli 18296,99 Auguſt

15 647,23 zuſammen 67 678,85 dagegen in denſelben
Monaten 1890 56 752, 11 .4, alſo 1891 mehr 10 926,74 .4. Der
Bau der ſeit Dezember v. J. begonnenen Strecke Güntersberge-
Haſſelfelde iſt ſo gefördert, daß deren Eröffnung voffentlich im
November oder Dezember d. J. erſolgen kann.

Hildebrand'ſche Mühlenwerke, Actien-eſellſchaft zu Böllberg bei Halle a. S. Wie das
eipz. Tagebl. erfäbrt, hat dieſes Unternehmen in dem am

30. Juni er. zu Ende ſt augenen Betriebsjahre ſo gute Reſultate
erzielt, daß vorausſichtlich eine nicht nnweſentlich böbere
Dividende als für das Vorjahr vertheilt worden iſt bekannt
lich kelrug dieſelbe 12 Proc. zur Vertheilung gelangen dürfte.
An der Leipziger Produktenbörſe wurde am Sonnabend Divi
denduſchein pro 1890/91 von anſcheinend unterrichteter Seite miſ

15 Procent geſucht. ßWiener Rudolf- Stiftung 10 Gulden-Looſe,
Die nächſte Ziehung findet am 1. Hckober ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 23 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franuzöſiſche Straße 183, die Verſſcherung für eine Prä
von Mark 1,00 pro Stück.

G. C. Kühlewein.
Erfurt, 12. September. Auch während der letzten acht

Tage war das Wetter von erfreulicher Beſtändigkeit, ſo daß die
rn in denkbar günſtigſter Weiſe ihren Fortgang nehmen
onnte.

Unter dieſem Einfiuß, ſapie in Folge der ruhigeren aus
wärtigen Berichte zeigte ſich im Getreidegeſchäft mehr ab
wartende Haltung, wobei Preiſe, beſonders für weniger gute
Qualitäten, nachgeben mußten. ß

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Weizen, 230--240, Roggen 245--250, Gerſte 165

—-195, Hafer. neuer 145--150, alter über Notiz, Raps 295
--300, Dotter 230--250, Lein 245-265 ver 1000 Kkg,
Mohn, blau, 48--52, do. grau 4& 44--45, Erbſen gelb und
rün 17,50--21, do. Victoria 2426, Linſen 26-88,

Bohnen, weiß, 20--22 per 100 kg.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 11. September 1891.

Aufgeboten: Der Buffetier Adolf Heinecke und Margarethe
Weickardt, Brunnengaſſe 9. Der herzogliche Hilfsjäger Franz
Flügel und Luiſe Loth, Haideburg und Pulverweiden 2. Der
Portier Wilhelm Bringezu und Anna Lechner, kl. Ulrichſtr. 3
und Brunnengaſſe 10. Der Handelsmann Paul und
Bertha Radziwill, Ludwigſtr. II und Wiesbaden. Der Kaufm.
Chriſtian Matthes und Hedwig Meißner, Koswig und Grabow.
Der Stellmacher Otto Dönicke und Minna Lellner, Halle und

Der Koch Philipp Müller und Henriette Jacob,
adt Kehl.

Geboren: Dem StrafAnſtalts-Aufſeher Ferdinand Pabſt
eine Tochter, Emma, Kirchthor 16. Dem ApothekenbeſitzerPaul Nieß eine T., Eleonore Anna Gertrud. An der Glauch.
Kirche 1. Dem Böttcher Otto Stelzer eine Tochter Johanne
Charlotte Böllbergerweg 26. Dem Handarbeiter Max Seyde-
witz eine Tochter, Karoline Luiſe, Schlamm 9. Dem Gelbgießer
Guſtav Becher eine Tochter, Klara Alwine Johanna. Dem
Handſchuhfabrikant Hermann Wuch n Tochter, Jda Bertha,
große Ulrichſtraße 46. Dem t iſt Alexander Töpfer ein
Sohn, Alexander Hans Guſtav, Meckelſtraße 13. Dem Former
Heinrich Borgmann ein Sohn, Otto Heinrich, Streiberſtr. 14.
Dem Handarb. Erhard Kiethe eine Tochter Luiſe Margarethe,
Steg 15. Dem Gelbgießer Albert Zille eine Tochter, Anna
Jda, S 4. Dem Feilenhauer Theodor Gebauer
ein Sohn, Hermann Richard, große Wallſtraße 36. Dem Zeug
und Blechſchmiedemeiſter Hermann Hallupp eine Tochter, Lina
Charlotte Marie, Brunoswarte 19. Eine unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Gaſtwirth Ernſt Schröder Sohn Emil, 3
Monate, Steinweg 56. Des Fabrikarbeiter Friedrich Reinicke
Tochter Frieda, 8 Monate, große Märkerſtraße 18. Des StrafanſtaltsNufſeher Karl Schmidt Sohn Walther, 1 Jahr S
ſtraße 24. Des Gutsbeſitzer Albert Köke Sohn Kurt, 1 Ja
Martinsbera 11. Ein unehel. Sohn. 2 unehel. Töchter.
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Du aber auf dieſem Felde keine Erfahrungen haſt, ſo will ich Dir in kurzen
Zügen ein Bild meiner „Bude“ zu geben verſuchen.

An der Länugswand ſteht ein mit braunem gemuſtertem Wollenſtoff „bekleide-
tes“ Sopha, deſſen Seitenlehnen weiße wahrſcheinlich von der Tochter meiner
Wirthin gehäkelte Deckchen zieren; wie eine nähere Unterſuchung ergab, nicht ſo
wohl zur Erhöhung eines angenehmen Eindruckes, als vielmehr zur Verſchleierung
weniger angenehmer Abdrücke der pomadiſirten Häupter meiner Vorgänger; ein ova-
ler Tiſch mit buntgeblümter Decke ſteht vor dem Sopha, auf ihm hat die ſchöne
Cuivre-poli-Schale von Mama ihren Platz, der Rauchtiſch von Papa vor dem
einen Fenſter, der Papierkorb von Dir neben dem Cylinder-Burean. An dem
chmalen Pfeiler zwiſchen den Fenſtern hängt ein Spiegel in ſchlecht vergoldetem
ahmen, die Stelle eines Konſol-Tiſches vertritt eine Kommode, ein halbhohes

Schränkchen, von meiner Wirthin mit dem hochtönenden Namen „Silberſpind“ be
legt, ein bequemer Rohrlehn- und ein paar andere Stühle vervollſtändigen das
Enſemble, nicht zu vergeſſen eines Teppichs, von deſſen einſtiger Farbenpracht nur
noch einige gelbe und rothe Roſen und ſaftgrüne Blätter dem Zahn der Zeit er-
re Widerſtand geleiſtet haben. Das iſt mein Salon. Die Einrichtung des

chlafkabinets zeigt ſich ſo noch viel einfacher, doch iſt das Bett wenigſtens gut
und ich habe ſogar leidlich darin geſchlafen.“

Soweit war er gerade gekommen, als ſeine Wirthin klopfte.
„Herein!“
Das Schreiben hatte ihn ſo über die wenig anmuthende Gegenwart hinwegge

täuſcht, daß er erſt durch Anrede, im unverfälſchten Berliner Dialekt, in dieſelbe
zurückgerufen wurde.

„Jck bringe hier die Wurſcht, die Butter und det Brot, Herr Baron“ (unter
dem that ſie's nicht), „ſoll ick allens in det kleene Silberſpinde ſtellen, oder ſoll ick
Jhnen jleich een bisken zum Abendbrod ufſdecken

Rolf warf mit einer heftigen Bewegung die Feder hin und ſprang auf; er
anterdrückte aber eine unmuthige Antwort, die ſich ihm auf die Lippen drängte,
T ſagte möglich ſtruhig: „Bitte, Frau Müller, bringen Sie doch auch eine Flaſche

Bier.“
Je len Sie ſehre ſcheen haben, Herr Baron. Man noch een Ogenblickchen

eduld.“
Der junge Mann trat ans Fenſter; es hatte angefangen zu regnen, grauer

Dämmerſchein lag dazu über dem Häuſermeer, die Flammen der Laternen ſchim
merten trübe durch die naſſen Scheiben; unten in der Straße wogte das nie
raſtende Treiben der Großſtadt. Er machte das Fenſter auf und lehnte ſich hin
aus; feuchtwarme Aprilluft umfing ihn, erquickend, faſt ſchwül.

Während ſeine Wirthin das frugale Abendeſſen zurecht ſtellte, per ſeine
Gedanken weit in die Ferne, in die liebe alte Heimath, die er nun ſo bald ver
lieren follte, zu dem Vater und zu ihr.

Ein heller Lichtſchein im Zimmer ſtörte ihn in ſeinen Träumereien; die Alte
hatte die Lampe angezündet und auf den Tiſch geſtellt. „Bitte ſcheen, Herr Baron.“

Faſt mechaniſch wandte er ſich um und nahm am Tiſche Platz, während FrauMüller nach nochmaliger Erkundigung, ob anch nichts ſche das Zimmer verließ.

Rolf athmete wie erlöſt auf, ſchob den Teller zurück, ſtützte den Kopf in die Hand
und überließ ſich wieder ſeinen Gedanken und als er ſich ohne Jlluſionen das
Eingeſtändniß machte, daß ſein Leben für eine Reihe von Jahren unter ähnlichen
Verhältniſſen, in einer ähnlichen Umgebung ſich abſpielen würde, da erkannte
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er erſt, wie ſehr er, ohne es ſelbſt zu wiſſen, an dem ar und einem ſorgen
(oſen W gehangen, und daß es manche Stunde männlich feſter Selbftüber
windung koſten würde, um a Bitterkeit mit friſchem Muth den neuen Lebensweg
zu gehen, den ſein Pflichtgefühl ihm vorſchrieb. Tief aufſeufzend raffte er ſich zu
ſammen, beendete, nur um den Hunger zu ſtillen, ohne eigentlichen Appetit ſei
Abendbrot dann ſetzte ſich er wieder an den Schreibtiſch und trug ſpäter den Brie—

ſelbſt zum Kaſten.
Rolfs ehrlichem, offenem Charakter widerſtrebte es, aus der veränderten Ver

mögenslage ſeines Vaters ein Hehl zu machen. Was hätte er auch damit erreicht?
Von den entfernteren Bekannten konnte er ſich unter dem Vorwand dringender Arbeiten
allmählich zurückziehen, aber zu denjenigen, die wirklich den Namen „Freund“ v
dienten, ſprach er darüber; er erleichterte ſich dadurch das Fernbleiben von koſt
ſpieligen und zeitraubenden Zerſtreuungen.Der erſte, den er einen Blick in die Verhältniſſe thun ließ, war Gaſton von

Preuß; er wohnte in einer hübſchen Villa nahe dem Botaniſchen Garten und war
gerade vom Mittagsſchlaf erwacht, als Rolf bei ihm eintrat; ſich behaglich dehnend,
ſtreckte er dem Freunde die Hand entgegen.

„Willkommen, alter Junge; comment allez vous
„Guten Tag, Gaſton.“
„Setze Dich, Menſch gewordene Weisheit,“ neckte Preuß, „mach's Dir bequem

und dann erzähle. Du warſt in Helldringen? Wie geht's da?“
Rolf erzählte ihm alles, nur über ſeine Verlobung mit Magelone ſchwieg er

noch Gaſton von Preuß hörte mit ernſter Miene zu.
„Hm, hm.“ „Armer Junge.“ Das war das einzige, wodurch er den Erzähler

hin und wieder unterbrach.
Als Rolf ſchwieg, ſtreckte Preuß ihm die Hand entgegen. „Was wird dennnun aber, Du kannſt bei Deinem Verkehr in unſeren Kreiſen mit einer geringeren

Zulage, als bisher, nicht auskommen? Ich ſtellte mich Dir, d. h. meine Börſe, ja
gern zur Verfügung, aber Du weißt, 3 bin ein ſchlechter Finanzier und ſtecke
eigentlich immer mit dem Kopf in der Mauſefalle.“

„Jch danke Dir für den guten Willen, Gaſton, aber ich bin ſchon mit meinem
lan fertig.“„Du faſt hier einen ſo netten Eindruck gemacht biſt überall gern geſehen.

Vielleicht könnteſt Du eine gute Heirath
„Aha das heutige Üniverſalmittel armer Männer, nein, darin kennſt Du

meine Anſicht. Es iſt auch nicht ſchwer, ſich zurückzuziehen. So leicht man esdem wohlhabenden Manne machte, ſich im gewiſſen Sinne eine Poſition zu ſchaffen,

leicht wird man es dem Vermögensloſen machen, unbemerkt zu ver
chwinden.“

„Und Du, weiß der Kuckuck, haſt das Zeug dazu Deinen Weg zu gehen, wie es
eben ſein muß. Biſt ein braver Menſch, Rolf aber eins bitte ich mir aus,
ich werde nicht, wie die anderen, bei Seite geſchoben, hörſt Du? weun ich inir
auch verteufelt klein neben Dir vorkommen muß.“

Sie ſchüttelten ſich die Hände und plauderten noch eine Stunde gemüthlich

uſammen.
Gaſton beſuchte Abends eine Soirde bei der Gräfin Tolskohy, einer Ruſſin, die

viel von ſich reden machte, Rolf ging nach Hauſe. Er fand einen Brief von Lona
und der Gedanke an ſie und ihre Liebe erfüllte ſein Herz mit einem warmen innigen
Glücksgefühl,
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zweite Beilage zu e 215 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 15. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.

alle a. 8.F Vegeniber der Poſt. t

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
e. Acnhtelstetter.

llötel goldene Kugel.
Nach elegenes Rangesin Ba habof hof, [11392

durch Neneringen verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger r der Dresdener

Bierhalle.

ötel zum Kronprinz.
G IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranuges.
Bewährt ſeinen alten guten h B

Gr Tediehnng.Rud. Draheim.

Victoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.
äder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Beſitzer A. Freund sen.

alle a. S.

S

R W

S ri S S

S
I à

San

u

ountinental- Hotel Leistner.
aus J. Ranges am e

erbunden mit elegantem Wiener
nd WeinReſtaurant.J it von Halle. Elektriſche Belenchtung.

Centralheizung. Franzöſiſche Betten,
ernſprecher 496. (144 4414

Beſitzer C. Leistner.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renomwirt. Weinhaus
am 'hiesigen Platze

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ Hummer.

Täglich friſche Wachteln und
Faſanen in Champagnerkohl.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
6Chiat Halte mich den fremden

Herrſchaften ganz ergebenſt
empfohlen. [13241

Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant zum Prälaten',

Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Vreybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kinäd'l.

Reichhaltige e11788] Lauenroth,
Central-Iötel.

alle a. S. Amn Markt.
Direkte Pferdebghu Verbindung

mit dem Vahnhofe.
hesehüſtsreienden host. empfohlen.

ESolide Prgſe. e
13392) W. Weber.Totel Stadt Dresden.
Am CEentral Bahnhof Halle a. S.
h w und Pferdebahn nach allen

tichtungen.ogis ſchon von 1,50 an.
Pider im Se auſe. Portieram Bahnhof

elephon Nr. 355
W. Stünkel, Beſitzer,

Grüm's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Freyberg- Bräu,

O. II. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrit
Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock

Villard im 1. Stock. Stetsreichhaltige Speiſenkarte. Vor-

zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 15-3 Uhr. Carl Brnauns

v

Fotel du Norcd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

qus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
riſche Beleuchtung. entral-Warm-
aſſerheizung Kuri Garten mit
olonnade. Witte.

S r
eſtaurant, Café und Gartenlocal
Mars-la-Tour,

große Ulrichſtraße Nr. 11
Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: 3 Lagerbier, echt Münch.Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). W.

Paul Heinrich.

F. A. Scſiüte,
Königl. Sächs. Höflieferant.
Iuhaber: H. O. Sorge,

Teppiche
und

Möbelstoffe
deutseche, franz und engl. Nouveautfés

in grösster Auswanl.
Verkauſsstelle der Wurzener TeppichfabriK.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87/88.

H. A. S.Für nur 10 Pfoennige
kann ſich jede Hausfrau überzeugen, welch' große
Erſparniß erzielt wird, wenn man zum Bohnen-kaffee bis zur Hälfte gemiſcht,

Kathreiner s ſCacpps z Malzkaffee
verwendet; im Geſchmack iſt gegen reinen Bohnen-
Jaſge kaum ein Unterſchied zu bemerken. Probepackete

à 10 Pfg. ſind wie die plombirte und Kilo-n mit Bild und Namenszug Kneipp's und
emit unſerer Unterſchrift verſehen. Niederlage in

allen beſſeren Geſchäften der einſchlägigen Branchen.
Franz Kathreiner's Nachf., Mün chen.Vertreter: Herr Ottomar Schmidt in Halle.

Julius Becker,
Halle a. S Bankgeschäft,

Pote von 453,

alte Promenade 4e, nahe der Geist- und gr. Ulrichstr.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Einlösung von Coupons,
Auskunftertheilung über Werthpapiere.

Kontrolle verloos barer Werthpapiere.
Verkaufsstelle von 49

der IIamburger Hypothekenbank,
Deutschen Hypotheken-Bank,

Meiningen,
„Deutschen Grundsch.-Bank,

Berlin,

99

Pfandbriefen:
der Preuss. IIypoth.-Act.-Bank.

Berlin,
Preuss. Hyp. -Vers,-Act.-Ges.,

Berlin.

zum jeweiligen Tagescourse, ohne Provision u, Spesen.

Julius Blüthmer'“

Pianoforte-Magazin,

Halle (Saalo),

oSStra,Lager von Haar moniums.
bar guten Stunde

Albrechtſtraße 3,
in der Nähe des Warßtes

und 2valhalla
empfiehlt beſtens

Ausſchank nur hoch
feiner Biere, Weine.

Küche

vor züglich.
Neue elegante
Bedienungt r nn E. A. Juls c Co.

Augustastrasse 12.
Glas Malerei, Aetzerei, Vergolderei,7 Dampf-Glasschleiferei und Sandvlaswerk, o

und eChinegische Thes- IandIung

15094)

v

29 beehre mich meinen werthen hieſigen und auswärtigen a.

das Eintreffen meiner diesjährigen Thee-Importen hierdurch
era ernſt anzuzeigen.

r Ausfall der neuen Thee-Ernte iſt gnalitativ als ein rechtanlerg S und ſind es wiederum Pecco's, Souchong's S
nnd er Congo's, im ausgeprobten ſachtundigen Verhältniß
gemiſcht, als für die deutſche Zunge am ſchmeckendſten. Die in neuerer

J Zeit mit eingeführten Indischen und Ceylon-Thee's eignen ſich
J nicht immer für den dentſchen Geſchmack, da dieſelben einen feurigen,

ſtarken Eharakter haben und mindeſtens mit geeigneten chineſ. Sorten

gemiſcht werden müſſen. iBeim Einkauf von Thee laſſe man ſich von Aenßerlichkeiten nicht
J beeinfluſſen; die Waare iſt je nach Herkunft, Ernte und Bereitung inJ ſich ſo vielfach verſchieden, daß der La e bei Vorlage der Thee's auf eine

richtige Werthſchätzung faſt immer verzichten muß. Thee ſoll man
nur kaufen, wo Garantie geboten iſt, daß derſelbe nicht mit anderen
ſtark riechenden Waaren lagert.

Jch empfehle daher meine vorzüglichen, hochfeinen ſchwarzen Thee's
in den bekannten guten Miſchungen, als

Congo's, Souchong's, Pecco's und Nelangen,
Vsowie OGrus-Thee,

zu Mark 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 6,00, 9,00
in eigener plombirter Packung und ausgewogen.

rRuss, Carawaunen- Thee
in Original-Packung à Pfd. 9, 12 Mark.

Anweiſung über Ankauf und Zubereitung des Thee's.
Garantie für reine abgeſiebte Thee's 1891 92er Ernte,

ausgewogen und in Packeten mit Gewichts-
und Preis-Angabe.

Chineivche Thee-Handlung
gros en detaiülSGrotze Steinſtraße 11. (1s113

h

Concordia
t Geiſtſtr. Nr. 45.

Direktion: G. Graßhoff.
Wtnice Leitung G. Röſſer.

Theater
1. Ranges.

Tägl. ar. Vorſtellung u. Konzert.

wer 8 Wpemter Kunſt
kapazitäten:

m Original Woser, Elite-
Akrobaten. Ben Rajah,e Landſchaftsmaler.

Frl. Panla Krieger.Hr. G. Ro-
coska, porträtähnl. Darſtellg.

Senorita JunnittaKarma, Luftkünſtlerin,
Mr. Segommer, König aller
Ventriloquiſten u. Jmitatoren.-
Herr Theodor Azstalos, à

Geſangskarikariſt.
Kaſſenöffn.: 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Preiſe der Plätze:Zur Balkon,unnummerirt,

dern i Mittelloge 1,25We 18 Muſiker unter
Leitung des Kapellmeiſters

Herrn Schulz e.
Nach d. Vorſtellung im Parterre

Reſtaurant gr. Freikonzert.
An Sonn- und Feſttagen von

11 I UhrFr ihschoppenkonpert

bei freiem Entree.
Der Billet- Vorverkauf befindet
ſich von 11-1 Uhr Vorm. u. von
3--5 Uhr Nachm. im Büreau der
Concordia, Paſſ. Geiſtſtr.-Harz.

„Blaue Traube“
(gr. Klansſtraße 28).

Bei Gelegenheit des Roßmarktes
halte ich allen meinen Freunden und
Bekannten mein Lokal aufs Beſte
empfohlen. [15093Hochfeines Bauerſches Bier,

Auguſtiner und Goſe wird
geſchmackvoll fürJeden zubereitet.

Kunſtgewerbe-Perein
zu alle a. S.

GeneralVerſammlung
Donnerſtag, den 17. Sept,., Abends

8 Uhr im Saale der „Tulpe“'.1. Veſchlutf faſſung über das Vereins

organ „Pallas“.
Nachder Generalverſammlung (838 Uhr)

2. Vortrag d. Herrn Br. Springer,
Berlinüber, Geſchichte d. Zimmer
einrichtung.“
Geſchäftliche Mittheilungen.die der Generalverſammlung Gäſte,

auch Damen willkommen- [1486
Der Vorstand,
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Stand gesetzt, auch den weitgehenästen Ansprüchen
empfehlen daher unser

W Forts Preise. r

Aufstellung
compl. Musterzimmer. D

Telephon Anschluss No.

S e
Uohel- Spiegel- und Pohter Waaren Hagazin

I. Steinetrrasse No. G.
Durch bedeutende Vergrösserung unserer Lokalitäten sind wir ün den

grosses Lager selbstgefertigter Möbel
in allen Holzarten, von den elnfachsten bis zu den elegantesten.

rmeister

genügen zu Können, und

Eigene Tapezier- u
ecorations- Werkstatt.

642. (15124

Wilh. Heckert,
lle a. SGr. Ulrichſtraße Nr. 60.

Reichhaltiges Lager von
I ochöfen mit eiſernem Aufſatz,
BRegulir- Füllötfen, neueſte Muſter,

ſchwarz, polirt, bunt emaillirt,
Lönkoldt's Geſen, verbeſſertes anerk.

Syſtem, ſchwarz, vernickelt, gemalt,
in ca. 60 Nummern,

e Arnansportable Sparko chherde
für Hotels, Oekonomien, Haushaltungen,

Transportable Gruäceöſen, e
do. Heeselſeuerungen, S

BEies., einnaösllirte Waschkessel, S
Bis. Bnachſenster u. Stallfenster, S
Riserne Pferdekrippen für 1 u. 2 S

Pferde, roh und emaillirt,MWserne Heuvraufſen,
Landwirthsehaſftl. Geräthe und
Molkerei- Artikel. 4758

Dis c Wiese sche Musſesohuls
(gr. Müärkerstr. 10 gegründet 1864)

beginnt den Wintercursus am 5, Oetbr.
Anmeld. neuer Schüler bis dahin erbeten. Unterriehtsgegenstand

Klavier, Geige, Gesang pp. [14532

Musikschule von R. u. M. Petri
(Weidenplan 14 I.)

Die Winter-Curſe unſeres Unterrichts (Clavier, Violine rc. Theorie)
beginnen mit Anfang Oftober. Anmel dungen jederzeit angenehm und erbeten.

be Beginn er Theator-Saison
halte mein großartiges Lager in

mit per Gläscern von grossartiger Wir-

Kung zu billigſten Preiſen angelegentlichſt empfohlen. (15016

Ein nachweislich ſehr rentables Geſchäft in Halle a. S.
Prodnuctionsbetrieb,

A. Hagecdo8

verkaufen. Jährl. Umſatz ca. 140,000 Mk. Branchekenntniß nicht er

Optiſches Inſtitut,
gr. Vlrichstrasse 52.

forderlich. Vertrieb ſehr leicht, da Conſumartikel und Bedürfniß da iſt.
Zur Gründung einer angenehmen, geſicherten Selbſtändigke! t ſehr paſſend.

mit eigenem
iſt anderer Unternehmungen wegen preiswerth zu

Pogtgehüllen- Prüfung

FallsS zahle ich das volle Penfions- und

kfräfte und gute Penſirn.

Stadt- Theater.
Dienstag, den 15. September.

3. Vorſtellg. 3. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: blau.

Durch die Jntendanz.
Preisluſtſpiel in 5 Aufzügen von

E. Henle.

Perſonen:
Freiherr von Kuhn,

Kommerzienrath C. Hartig.

Herren und Daplen. Hofmuſiker.

Ort der Handlung: Eine kleine
Reſidenz.

Zeit: Gegenwart.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 16. September.

4. Vorſtellg. 4. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: Gelb.

Die Jungfrau von Orleans.
Romantiſche Tragödie in 5 Akten und
einem Vorſpiel von Fr. v. Schiller

Zu der Vorſtellung
„Die Jungfrau von Orleans““

werden Schülerbillets ausgegeben.

Foliklinik fürHautkrankheiten
(Krankheiten der Harnwege 2c.)

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 31,gegenüber der chirurg, Univerſitäts
klinik, unentg. Sprechſt. tgl. 121

Dr. med, Kromayer,
Privatdocent a. d. Univ.

Friſch geſchoſſene

Rebhühner
ſtets in (15131Reiches Wildhandlung,

jetzt Bahnhöfſtraße 14.

Vorbereitunganſtalt
r die 15129

Kiel, Ringſtraße 55.
J Junge Leute werden ſicher vorbereitet.

das Ziel nicht erreicht wird,

Unterrichtsgeld zurück. Bisher be-
ſtanden 908 meiner Schüler die Prüf-
ung. Die Anſtalt beſteht 10 Jahre
Stete Aufſicht, ſehr tüchtige Lehr-

Koſtenfreie Auskunft durch
J. V. Tiedemann,Direktor.

r an epr. Zahn-Arzat. (14475

Anfang 7, Uhr.

Anfang 7“/, Uhr.

Bankgeschükt,

3 Johönlioht,
IIalle 3 S.,

ewpfieblt sich zu [15115Pfkecten- Coschälten um Capital Anlagen

Telephonische Verbindung inft der Berliner Börse-
Anfangs und Schluss-Course-

bis zu

h COheck- Verkehrasserröfreh-

meeSektional Sicherheitskessel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.,

Bewährte Construction. Solide Ausführung Lange Garantiezeit. Bill. Preise,
Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für

jedes Brennmmaterial,15 Atmosphüären Veberdrueck,

ampfkesset jed. Construetion, Blechschweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Risenconstructionen,

Armnaturen und Transmässionen.
Wuth Diederich in Halle a.

Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

[14799

Vertreter d. Fa.
W. v. Breyse,

Sömmerda

T esenner
Jnh. W. Collath,

rankfurt a

e 8

Freifrau von Kuhn,
ſeine Gemahlin M. de laChavelle.

Marie, beider E. Greve.
Hedwig. Töchter a J
Hans Waldan Schady.Baron Rotteck, Atin

tant Prinzen Hrrold.
Levopo eroGeheimrath v. Göeben, R h 8 h öcke e en ICHh. SCHTOGCIGCTF, Büchsenmachermſr,

enter-zntendan chirmer.b h u r Häßl Größtes La Halle W Revolvern,
erregiſſeur chmidt-Häßler roßte jer von JagdgSee Jour- v ß Teſchings und Mſtolen, Pring Jagdpulver (Hirſchmarke). z

naliſt A. Schumacher. Schrot alle Nummern. Palronenhülſen zu allen Waffen zu äußerſt billige
Joſef, Diener im Hauſe Preiſen. Je en Futterale große Auswahl.

d. Kommerzienraths C. Markgraf. Rebaraturen ſchnell und Geladene Patronen ſtets vorräthig.Ein Briefträger. M. Rohrmann. Wiederverkänfern billigſte Zeiſe, Solide Arbeit bei billigſten Preiſen.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Aunmeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten.

Die Aufnahme uener Schüler erfolgt Montag, den 12. October. (138093
Michelsen, Director.

Etage 3 Stuben,

Miethspreis 420
Hosvitalblatz 1.

Vermiethungen.

3 Kammern,giche Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör

p. 1. October r zu vermiechar

Zum ſofortigen Antritt ein tchſiger
Verwalter für Feld u. Hof geſucht
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Grunag bei Eilenburg-

Land und Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Köchin, Stubew,Haus- und Kindermädch en werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

1 Laden mit Ladenſtube,
zum Contor eignend,Leipzigerſtraße 48.

vermiethen.

zu Jermie hen

tage mit Badeeinrichtun
Leipzigerſtraße

ſich auch Für eine größere Buchbinderei der
Prov. Sachſen wird ein junges Mädchenn geſucht, welcher mit der Feder bewandert
iſt, u. möglichſt ſchon in d. Papierbrauche

148

miethen.

c

3
38

Friedrichſtraße o I.

8 Gr. Ulrichstr. 5

8 ist zum 1. Januar oder
früher eine Wohnung
zu Mk. 900 zu Ver-

neneOffene n. geſuchtesStellen

Eine ältere, erfahrene Kinderfran
bei h kleinem Kinde ſofort geſucht.

effor von Slupecki,

thätig war. Offerten mit Zeugnißab
ſchriften bezw. Angabe der bisherigen
grhätegkeit und Gehaltsanſprüche sub
R. s. an Rudolf Mosse, L inerbeten. (15117

(1513

Schuucſchen aus:
Koralle, Granaten, Ber

15103

Eine gepr. Lehr., welche Jahr inder franz. Schweiz war. ſucht Privat
ſtunden zu ertheilen n Zinksgarten 8.

ſtein, Elſenbein, Simiſi,
Doublé x

Tüchtige Knechte u.

(Retourmarke!)
f. ſof. auch z. Neujahr habeabzug!

Eberling's
Vermieth.-Büreau in Torgau.

als: [15125Brochen,
Meduillous,
Halsketten,

Mägde

Suchs
Vombenbäckerei gut verhege Gehalt. Stellung iſt

Herm. Thomas, Honigknuch. FguritThorn.

ſofort einen Conditor-gehülfen der die f. Packet- Armbänder,
OhrringeUhrketten für ren g Samen, die

neueſten Einſtecknadelu, Zopfſhaugen

ſteht bei
dauernd.

[15121

Hofverwalter
Domaine in Provinz Sachſen
fort oder 1. Oktober geſucht.

pern-Gläsern

Für Pandwirkhe!

Kapital ca. 40 50,000 Mk. nöthig. Gef. Offerten unter Chiffre B. U.
5044 an Mansenstein Vogler, A. G. HKalle, g. S. De Gr. Steinstrasse 10, I. unter Chiffre Z. 1511S8 dur

Aufang 20er, Haargabeln re empfehle
zu ſehr billigen Preiſen.

Offertench Exped Albin Bentzo, 80 e Schmeerſtr.

größere

ver ſo

Werantwortlich: Lo nis Lehmann (Jnſerate), Halle g.Expedition der Salüchen Zeitung ar. Märkerſtraße 11.Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“.
jeöffnet von 7 Uhr Morgen bis 7 Uhr Abends, Ihr ſche Tr
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